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^ Der «ationalliberale Parteitag .
Kiu Nachwort .

Dem diesjährigen nationallibcralen Parteitag sah man inner -

(
; und außerhalb der eigenen Reihen mit besonderer Spannung
^ gen . Wenn man die von den Gegnern seit Jahren ver -
Äe und in den letzten Monaten mit erneuter Stärke und
lern Behagen vorgetragene Märe von der demnächstigen Auf-

ung der Partei in Betracht zieht , muß man sich eigentlich
mberit, daß diese Gegner einer dem Tode geweihten Richtung
viel Aufmerksamkeit schenken . Wir denken , das ; darin wider Willen
i Zugeständnis; der Stärke der Nationalliberalen liegt . Jene
ssea sehr wohl , daß keine andere politische Partei m gleicher
lsdehnung über Nord und Süd , über Stadt und Land im
itschen Reiche verbreitet ist . Diese so unbequeme Thatsache
hm die Gegner durch die Verkündigung eines nahen Todes ,
: aber immer nicht kommen will , zu verschleiern . Nach dem
eit Sprichwort scheint das auf ein langes Leben zu deuten .
« auch von den Anhängern selbst wurde der Versammlung
{ erhöhte Bedeutung beigelegt. Gegenüber dem wilden und
Hst bedenklichen Jnteresscnkampf drängte sich die Frage ans ,
, m der Taktik der Partei nicht eine Aenderung geboten sei.
tu einer engen Verbindung oder gar einer Verschmelzung mit
»er anderen Richtung war dabei keine Rede . Die Frage ist
s eingehenden Erörterung gekommen , und man war einig , daß
» Selbständigkeit der Partei nach rechts und links gewahrt
tben müsse . Die Zeit des Kartells , das unter anderen Ver -
müssen und anderen Voraussetzungen geschlossen wurde , ist
füber . Der Radikalismus aber zeigt in nationalen Fragen so
img Zuverlässigkeit , ist dem Ultramontanismus gegenüber
rankend, ja meist begünstigend , daß an ein Zusammengehen
bl zu denken ist . Eine Verständigung von Fall zu Fall bleibt
bei möglich .

Eine Partei , die , wie erwähnet , in allen Theilen des
landes und in allen Schichten der Bevölkerung ihre An¬

besitzt, muß in wirthschaftlichen Fragen auch die ver¬
trügen Strömungen in ihrer Mitte zeigen , die sich im

irischen Leben überhaupt bemerklich machen . Getreu dem
smdsatz „ das Vaterland über die Partei "

, der all unser
sebcn beherrscht , gilt es auch hier , einen Ausgleich zu finden
! wir hoffen , daß er gefunden wurdee . Von jeher hat die

jtei in wirthschaftlichen Dingen ihren Mitgliedern Freiheit
«ssen . Diese kann freilich nicht so verstanden werden , daß jede
«me Forderung wirthschaftlichen Charakters in der Partei Ver¬
sen werden kann . Sie muß auch hier den Charakter einer Mittcl -
itei bewahren . Indem aber der Delcgirtentag mit großer Mehr -
taussprach , daßForderungenzurückznweisen sind , die in einseitiger
Ücksichtigung der Interessen eines Berufsstandes andere für'

Staat gleich wichtige Berufsstände empfindlich zu schädigen ,
die Grundlagen unserer Volkswirthschaft nnizustoßen ge-
sind , hat er für die Zukunft jedenfalls die Verfolgung

er Ziele ausgeschlossen . Es waren übrigens nicht wenige
Wieder, welche der Meinung waren , daß ausdrücklich die Ver -

lg des Antrags Kanitz ausgesprochen werden sollte , zumal
zweifellos mit dem Wortlaut der Resolution gemeint war .
die Mehrheit anderer Meinung war , so ließ sie sich an

Gedanken leiten , daß sie nicht berufen sei, über die Haltung
•i weniger Abgeordneten in der Vergangenheit zu Gericht zu

Karlsruhe , Dienstag de » 13 . Oktober 1896 . Telephon .Nr. 88 . 12 . Jahrgang .

sitzen, sondern daß ihr nur zukomme , für die Zukunft einer
solchen vorznbengen . Keine Meinungsverschiedenheit aber bestand
darüber , daß man der unzweifelhaften Nothlagc lvciter Kreise der
Landwirthschaft auf allen gangbaren Wegen Abhilfe schaffen müsse .

Gegen eine verschwindende Minderheit lehnte man es ab ,
sich für eine Jnnungsvrganisation des Handwerks im Sinne der
preußischen Vorlage anszusprechen , insbesondere , da die Einfüh¬
rung des Befähigungsnachweises die nothwcndige Folge sein
müsse . Dieser bedeutet aber den Tod der Gewcrbcfreihcit , an
der doch die übergroße Mehrheit der Handwerker selbst mit gutem
Grund festhalten will . Einer Organisation dieses BcrufSstandeS
in Handwerkcrkammern redete man daS Wort , aber mit einer
mittelalterlichen Zwangsjacke ist ihm nicht gedient .

In der Abwehr jeglicher reaktionärer Bestrebungen und in
der entschlossenen Bekämpfung deS UltromontaniSmns herrschte
volle Einmütigkeit . Man hielt es in dieser Beziehung für -

dringend geboten , den berufenen Stellen zuznrufen : bis Hierher
und nicht weiter !

Fassen wir die Verhandlungen zusammen , so kommen wir
zu dem Ergcbniß , daß die Partei aus dem Delcgirtentag ge-
kräftigt hcrvorgchcn wird , wenn sie es versteht , in dem Geiste
vor der Wählerschaft zu arbeiten , der in Berlin herrschte . Un¬
ablässige politische Arbeit , um die Grundsätze in der Bevölkerung
zu verbreiten , ist dringend von Nöthen . Diese Arbeit wird der
Partei schwerer , als andern , denn sie kann nach ihrer Vergangen¬
heit und nach ihrem ganzen Wesen nicht mit tönenden Schlag¬
worten Vorgehen . Sie muß es verschmähen , Versprechungen zn
machen , die sic nicht erfüllen kann . Sie muß dagegen demagogische
Verhetzungen von sich weisen , sie muß auch oft Forderungen
vertreten , die im Augenblick nicht populär sind . Sie verfügt
somit über die Mittel nicht , die minder bedenkliche und gewissen¬
hafte Leute anwenden , trotzdem darf sie ihres Erfolges gewiß
sein . Denn sie pflegt die Grundsätze , die auch aus der Ungunst der
Zeiten sich immer wieder Bahn brechen werden : den nationalen
Gedanken und den wahren , bürgerlichen Liberalismus .

Die Umwand ! ,mg der Reichs - und Staats -
Anleihen

stellt sich i» ihrer zahlenmäßige » Bedeutung folgendermaßen dar . Die
4prozenlige ReichSanleihe beläuft sich auf 450 Millionen M ., die ZinS -
ersparniß von '/„ pCt . bringt für da! Reich mithin nur die Sninine
von 2 1

*

/* Millionen ein . Die rein finanzielle Seit « der Umwandlung
kommt also für da8 Reich kam» in Betracht . Preuße » dagegen hat
rund 3600 Millionen 4prozeutiger Consols zn verzinsen und erspart i »
Zukunft jährlich 18 Millionen M . Die Mittheilnnge » über Zweck und
Ziel der Conversion , sowie über ihre Berathung im Kronralh wurde »
inzwischen durch die » Nordd . Allg . Ztg . ' bestätigt . ES ist der besondere
Wunsch deS Kaisers gewesen, daß »bei der Durchsührung dieses durch
die Verhältnisse unabweisbar gewordene » Beschlusses mit aller mögliche»
Milde und Schonung der vielfach empfindlich berührten Interessen
verfahren werde . '

Ebenso gab der Kaiser eine Anregung dahin , daß bei Gelegenheit
der Erhöhung der Beamtengelder auch die Verbesserung der Lage
der Wittwen und Waisen der Beamten und Militär -
Personen in Erwägung genommen werde . Bei den besten
Absichten , aus der Conversion gute Früchte zu ziehe» und
sie möglichst schonend dnrchznführe » , wird e» doch nicht möglich
sein , ihre wirthschaftlichen Nachtheile völlig zn umgehe » . Denn
so einfach und klar die Veurtheilnng der ZinSherabsttziing vom rein
finanzpolitischen Gesichtspunkte ans liegt , so hat sie doch vom allgemein

politische» und sozialpolitischen GesichtSpunkl« manche sihwerwiegende
Bedenken , die namentlich bisher stets vom Reichskanzler » Nd preußischen
MinisterprSsidente » Fürsten Hohenlohe wledetholt mit entschiedener
Deloiumg in den Vordergrund gestellt worben sind . Zahlreiche kleine
Leute haben b >S henke an ihrem 4procenUge » Besitz sestgehalte», weil
für sie jede ZinSmindernng einen fühlbaren Zwang zu« Verminderung ihrer
schon so wie so spärlich bemessene» Ausgaben bildete ; jetzt werde» si, vom
Staate zn einer cinpfindlichrn Einschränkung ihrer Lebenshaltung geiiblhigt .
Ferner ist nicht zu bestreite » , daß eine große Anzahl wohlthätiger
Stiftungen und gemeittiiütziger Uiiternrhmungen « och im Besitze
größerer Beträge 4prozentiger Reichs » und Staatsanleihen sind , und
» nninehr genöthigt werden , ihre wohlthätigm Verwindungen zum Schaden
vieler kleiner Leute u . gemeinnütziger Einrichtungen iinznschrättken. Für
eine große Reihe von Sparkassen wird sich hieran « die Rothivendlg -
keit ergebe » , den Zinsfuß auch ihrerseits für die Spareinlage » von
Neuem einzurichte » . Die Kapitalbildung namentlich für kleinere Lenti
wird dadurch gleichfalls nicht gesördert werden .

Di « „ Kölnische Zeiinng ' glaubt aus früheren zuverlässigen Mit -
theilimge » zn wissen , daß diese Betrachtungen bisher die Durchführung
jeder Zinsherabfetznng der Staat « - und Reichtzschnlden verhindert habe» ;
wenn sie jetzt in den Berathunge » de « Krvnrathl über¬
wunden worden sind , wen » die rein fittanzpolitischett Erwägungen
und die allgemeine Zinibewegmig die Oberhand gewonnen habe » , so
darf man hoffen , daß der Verwendungszweck für die jetzt befchloffenen
JahreSersparnisse so fesigelegt sei » wird , daß durch ihn manch» der
geschilderte» Bedenken wenigstens ausgeglichen werden können . . Für die
Besitzer von 4proze,itige,i ^ hiildvekschrtibmigeii Preußens und des Reich«
knüpft daS genannte Blatt daran bl» »Mahnung , sich i» das einmal
beschlossene Unvermeidliche zu finden und sich nicht durch di» Ver¬
heißungen und Versprechungen der Börse bestimmen zu laffe » , daS , was
sie jetzt a » regelmäßigen Einnahmen verlieren , durch Börsenoperatione »
irgend welcher Art , durch de » Ankauf hoher zinSlicher Werthr wieder
auSgleiche» zu wollen . Der Grundsatz , daß , je höher der Zinsertrag ,
um so unsicherer der Kapitalbesitz , sollte alle» , die von ihre » Ecspar »
» iffen zu lebe» haben , gerade in den jetzigen Zeiten ganz besonders klar
vor Auge » stehe » .

Einer Art von Denkschrift , die gewiffermaßen di« innert Geschichte
der Konversion schildert und sie vom Standpunkt «, der Regierung au «
rechtfertigt , entnimmt der Ff . E .»A . noch Folgendei :

„ Wenn er voraussichtlich nicht ganz an Leuten fehlen wird , die in
der »iiilinehr bevorstehenden ZiuSherabsetzung der StaatSpapiere eine
unbillige Verkürzung der StaatSgkäubiger erblicken, so wird doch
zweifellos die Anffassnng von der Sache überwiegen , daß der Staat
nicht ander « handeln kann, al « er jetzt zu Handel» sich anschickt . That <
sächlich ist nämlich der Zinsfuß dieser Sicherheiten auch in Deutschland
längst auf 8 '/a Prozent znrückgegange » , ja , feit einigen
Jahre » steht er für deutsche StaatSpapiere eigentlich nur » och auf
8 Prozent , wie an « dem um 100 Prozent sich herumbeivegenden Stande
der 3prozentigen Preußischen KonsolS und ReichSauleihe hsrvorgrht .
Der Staat hat also seinen Schuldnern eine weitgehende Rücksicht er¬
wiese » , indem er viele Jahre länger den heutzutage hohen Zinsfuß von
4 Prozent für seine Schuldverschreibungen gezahlt , als er zu zahle »
schuldig war . In rechtlicher Beziehung war er zür Rückzahllung de >
4prozintigen KonsolS bereit » seit dem 1 . Januar 1885 befugt ; aller¬
dings hatte er damals stillschweigend ans baldige Geltendmachung diese «
Rechte! verzichtet , indem er bi« zum Jahre 1385 die
4prozentige Schuld erheblich vermehrte durch Ausgabe
solcher KonsolS zur Einlösung der Aktien verstaatlichter
Bahnen und zur Umwandlnng der eist 1385 im Zins¬
ertrag herabgesetzten 47 ' procenlige » Coüsol « . Limmerhin konnte über
die Rechtsgrundlage kein Zweifel bestehen unhZeder .Känser oder Inhaber
einer solchen Schuldverschreibung mußte sich sagen , daß er ans «ine früher
oder später erfolgende ZinSherabsehung gefaßt sei » müsse . Die » kündete
ihm und dem Geldmarkt ferner der Stand der Consvl « an , der ber - it«
Ende 1885 104 Procent betrug und wenige Jahre danach anf 108 Pro -

Gin ereröter Prozeß.
Noman von Adolf S t r e ck f u ß . (Nachdr. verb .)

. Eine wonnige Nacht ! — Der junge Mann , der dort in den
M Rasen gebettet , halb saß , halb lag — schaute entzückt in
smnderliebliche Landschaft . Die Schneespitzen der gigantischen ,

dem weiten Thal emporsteigenden Berge waren umwebt
s de« flimmernden Silberschleier ; so klar sie sich an dem dunklen
«wd abzeichneten, so hell sie beleuchtet waren von dem Schein
Men Mondes — ei umschwebte sie doch ein ätherischer" der ihre scharfen ^Umrisse milderte . — Selbst die weißen ,
_^tüsten Mondlicht

'
strahlenden Häuserr der Stadt Meran

Mstn nicht grell und schneidend aus dem harinonischen Land -
Mild hervor , auch auf ihnen lag jeiter süße Duft der milden
MngsnaLt .

war schon spät in der Nacht , kein Licht glänzte mehr in
viusern der Stadt oder in den zahlreichen Villen , alle Bewohner

längst zur Ruhe begeben ; der junge Mann aber , der in
. ^ nineranlage sich in den grünen , duftenden Rasen gebettet
^ konnte sich nicht entschließen , sich von dem wundervollen Land¬
est loszureißen . — Er lauschte dem Rauschen der zu seinen

zwischen den Felsblöcken wild daherstürmenden Passer , deren
‘

stch in weißen , im Mondlicht blitzenden Schaumkämmen
und überstürzten , sein Blick schweifte hinüber nach dem

e
’l

***

*R Felsen der Rechten, ans dem stch gespenstisch die über dem
^ hängende Zenoburg erhob , dann folgte er wieder den
lindm Wogen der Paffer , bis er sich endlich erhob in der

von den Riefenhäuptern der schneebedeckten Berge abge -

j
**8 Ferne .

warme Frühlingsluft übte auf den jungen Mann einen
? ^ >lichm Zauber aus , sie stimmte ihn so mild und weich !

| J5 &e Duft , welcher über dem Thale lag und die schroffen^
»i harmonisch vereinte , umfing auch ihn und zwang ihn ,

sich widerstandlos poetischen Träumen hinzngeben , denen er sich zu
jeder anderen Zeit mit einem Scherzwort entrissen haben würde .

Ein kleines Erlebniß des vergangenen Tages , welches er kaum
beachtet hatte , stieg in seiner Eiinnerung auf und gewann jetzt für
ihn eine Bedeutung , die eben nur der eigenthnmkichen , träumerischen
Stimmung , in welche ihn die laue Frühlingsnächt versetzt hatte ,
zugeschrieben werden konnte .

Er war am Nachmitttag mit dem Freunde nach Schloß
Lebenberg gewandert ; im Schloßgarten hatten die beiden Neise -

genoffen auf der Terrasse sich an einem der Tische niedergelasseii , um
imBergschatten vondemheißcnAufstieg anszurnhen und die liebliche , groß¬
artige Aussicht über das weite Etschthal zu genießen . Es war für sienicht
angenehm gewesen , daß nach ihnen noch eine zweite Reisegesellschaft , welche
ans drei Herren und drei Damen bestand , die Terrasse zum Rnhc -

punkt wählte und sich au einem benachbarten Tische niederließ .
Die zweite Gesellschaft gehörte offenbar zu jenen vornehmen

Touristen , welche im Frühling einen kurzen Aufenthalt vou einigen
Wochen in Meran zn nehmen pflegen , um dann den Sommer im
Hochgebirge zuznbringen , vielleicht in Bormio oder in einem anderen
Luxnsbade , denn die gesunde Farbe der Herren und Damen bewies ,
daß sie nicht der Kur wegen in Meran sich aufhalten könnten .

Die Gesellschaft schien schr heiter . Da die Damen den Berg
emporgeritten waren , hatten sie sich nicht anscstrengt und konnten
sich mit vollem Genuß an der herrlichen ?li »ssicht erfreuen ; zwei
von ihnen , eine ältere Dame und eine junge Frau , sprachen über
dieselbe, ohne sich um die beide » jungen Leute , welche am Nachbar -
tische saßen, , zu kümmern , in lauten Worten ihre Bewunderung aus ;
besonders bemerklich machte sich die hochgewachsene , schöne Frau ,
welche mit dem Kneifer iin Auge sich über das Geländer der Ter¬
rasse lehnte und nicht Worte genug für ihr Entzücken finden konnte .
Sie bildete den Mittelpunkt der ganzen Gesellschaft ^ ihr wendeten
zwei von den Herren die höchste Aufmerksamkeit zu, während der
drittes ein mit nntadelhafter Eleganz gekleideter Herr in den mitt¬

leren Zähren , stch nachlässig in den Gartenstnhl zurücklehnte . — Er macht
an der Aussicht wohl nur ein geringes Interesse nehmen , jedenfalls beschäf¬
tigte ihn die seine Zigarre , welche er rauchte , und der Stöcklewein , den er
mit Behagen trank , weit mehr , als der Blick in die Ferne .

Die dritte Dame , ein junges Mädchen , dessen zwar elegante
aber doch höchst einfache Kleidung sehr von der musterhäft modernen
Toilette der schönen Frau abstach , stand ebenfalls lange an dem
Geländer ; sie betrachtete , in tiefes Sinnen versunken , schwelgend daS
reizende Laudschaftsbild ; an dem lauten Gespräch , welches ihre
Reisegefährten führten , betheiligte sie sich nicht , sie schien es kaum
zn bemerken , daß die Uebrigen , des Schauens müde , sich wieder
an den Tischen niederlicßen und jetzt ebenfalls dem trefflichen Leben -

bcrger Stöcklewein zusprachen . — Erst als die schöne Frau ihr
mit scharfem Tone znrirf : »Nun , Wanda , ich dächte , Du hättest
jetzt lange genug in die Ferne hiiiausgestarktl " wandte sie sich
zögernd um . — Sie wollte jetzt au dem Tische Platz nehmen , aber
alle Slühle waren besetzt, und als sie einen Sessel herbeiholte , fand
sie kaum noch cinen Rainn , um denftlben zu stellen .

Die ältere D «me und die junge Frau schienen die Verlegenheit
des jungen Mädchens , welches sich vergeblich nach einem Platz um -

schante , gar nicht zu bemerken ; obgleich sie so bequem saßen , daß
sie leicht ihre Stühle hätten ein wenig zlisammenrücken können ,
thaten sie es doch nicht ; — arttz die beiden jungen Herren , welche
ihre ganze Anfmerksainkeit der sHönen $ vau widmeten , achteten nicht
auf die .junge Dame , und erst «ft der drille Herr seinen Stuhl
zurückschob, hierdurch neben sich etwas Raum Dhesifte und ihnen
dann zurief : „ Bitte , meine Herren , etwas Platz für Fräulein
v . Brünneck "

, beqncmten sie sich dazu , aufznsteheil und der jungen
Dame Platz zu machen — es geschah aber in einer keineswegs
zuvorkommenden Weise , und als sie stch wieder niedergelassen hatten ,
wendeten sie

'
ihre ganze Aufmerksamkeit lediglich der schönen Frau

zu, , welche ihre Huldigungen als etwas Selbstverständliches
entgegennahm . tForts . folgt .) <
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teilt gestiegen war , zu welcher Zeit aber auch die 3 ' /- Proceut -Coiisols
auf 104Procent standen . Daraus erhellte einmal , daß der Zinsfuß von
4

.
Proceut den landesüblichen Zinsfuß bereits damals bedeutend über¬

stieg — denn sonst würde man nicht die mit ihm auSgestatteten
Schuldverschreibungen mit so erheblichem Aufgeld bezahlt haben —
zum andern Mal aber , daß auf die Fortsetzung von 4 Procent Zinsen
auf unabsehbare Zeiten hinaus nicht zu rechnen war — denn sonst
würde man nicht 3V- procentige Schuldverschreibungen gleichzeitig mit
einem ebeufallS ansehnlichen Aufgeld bezahlt haben . Allerdings folgte
auf die Jahre des wirthschaftlichen Aufschwungs und der Börfenhochflnth ,
in denen der Zinsfuß sehr niedrig war , mit Beginn des letzten Jahr -
zehntS dieser Jahrhunderts wieder ein Preisrückgang der 4procentigen
Confols auf 105 bis 106 Procent und der 3 '/,prvcenIigen C-onfvlS auf
98 bis , 100 Procent ; dann aber hatten elftere wieder eine
Erhöhung bis zu 108 Prozent und letztere eine solche bis zu 102
Prozent erfahren , als die UmwandlnugSfrage mit Macht einsctzte und
zur Wirkung hatte , daß die 4prozentigen Konsols vllmühlich auf den
Stand der 3 ' /sprozentigen zurückgingen , mit denen sie heute fast auf
den Pfennig gleichstehen. Man verzeichnete jetzt an der Berliner
Börse 4prozentige Preußische Konsols mit 104,50 G . , d . h . sie
waren so begehrt , und die 3 ' /zproze » tigen mit 104,80 B . , d . h .
angebvten . Also ein ganz geringfügiger Unterschied . Die
Börse , d . .

h . der Kapitalmarkt , hat also die Umwandlung
kurSmäßig schon vollzogen . Sie wird auch thatsächlich ohne
Schwierigkeiten vor sich gehen, und zwar au ! folgenden Gründe » . Der
Stand der 3V - prozentigen Konsols auf 104 ' /- Prozent verbürgt den
Erfolg der Umwandlung , weil ans ersterem hervorgeht , daß dem
Kapitalmarkt 3 '/-prozentige Schuldverschreibungen der preuß . Staates
diesen Preis ganz oder annähernd werth sind , auch wen » der Betrag
der 3 '/,prozentigen Konsols sich um denjenigen der 4prozentigen Konsols
vermehrt . Denn der Markt rechnet seit Langem mit der Umwandlung
und muß mit ihr rechnen. Der Umstand , daß augenblicklich a »
der Börse oder am öffentlichen Geldmarkt Geldknappheit herrscht , bildet
keine irgendwie merkliche Beeinträchtigung der Vorhabens , weil die Kreise,
die ihr Geld in Staatspapiere anlegen , ganz andere sind , als die, die
es dem Geldmarkt zum Ankauf von Wechsel oder zur Aufnahme
von Werthpapieren zur Verfügung stellen. Endlich ist mit Sicherheit
anzunehmeu , daß die Leute , die ihr Geld in 4prozeutigen Confols an¬
gelegt haben , es nicht deshalb zurückziehen werden , weil sie miniiiehr
dafür 3 '/,prozentige bekommen. Ihnen ist es hauptsächlich um den
denkbar sichersten Werthpapierbesitz zu thun ; besonders aber
lasse» die Kapitalisten und Sparer sich von diesem Gesichtspunkt leiten ,
weil es bei ihnen vielmehr aus sichere Erhaltung ihres mit Mühe
erworbenen Vermögens als auf eine Nutzbarmachung desselben an -
kommt , die mit Rücksicht auf die kleinen Einzelbeträge der Ver¬
mögen doch nicht ausschlaggebend für die Lebenshaltung sein kann .
Selbst bei einem Besitz von 10,000 Marl 4prozentig ! n Confols
ist die ErtragSverminderung von 400 M . auf 350 M . nicht so ein¬
schneidend für den Lebensunterhalt der Inhabers dieser 10,000 M .,
daß er sich deßhalb ihrer entäußern müßte . Wenn endlich auch ein¬
zelne Verschiebungen im Besitz der 4prozentigen Konsols Vorkommen
mögen, so werden sie für das Gelinge » der Uiiiwandlung doch jedenfalls
bedeutungslos bleibe» , so lange 3 ' /-prozentige Konsols ei» Aufgeld be-
dinge » . Denn dann wird entweder Niemand seine Konsols , die
er als 3 ' /-prozentige Papiere mit Aufgeld verkaufen kan» , zur
Rückzahlung zum Nennwerthe eiureichen , oder der Staat
wird sich die Mittel zur Einlösung der 4prozentige » Stücke
zum Neunwerth viel billiger durch Ausgabe 3prozentiger Schuldver¬
schreibungen verschaffen können, die selbst bei einem Ausgabepreise von
90 Prozent noch immer weniger Zins erhalten , als 3 ' /-prozentige
Konsols zum Nennwerth . *

Das ist, wie man steht, der amtliche Standpunkt , der die Un¬
annehmlichkeiten der Umwandlung . in möglichst schonender Beleuchtung
darstellt . Dieser Standpunkt ist

'
freilich sachlich soweit berechtigt ,

daß man sich seiner Auffaflung wohl oder übel wird an -
schließen müffen , auch wenn man glücklicher Besitzer 4prozentiger
Konsols ist. Zur Kennzeichnung dieser Zinsbewegung, ' die für die
UmwaudlungSsrage in letzter Reihe bestimmend ist, sei bemerkt, daß die
ersten Posten preußischer 4prozentiger Konsols in den Jahren 1876 bis
1879 zu Preisen von 97 , 93,75 , 95,60 , 94,40 , und 94,90 Prozent zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt worden sind , also zu Preisen zu denen
man beute 3proze »t !ge Papiere mit Bequemlichkeit unterbliiigi » könnte .
Der Zinsfuß für erste Sicherheiten ist also in Deutschland binnen 20
Jahren um ein Prozent zurückgegangen , woran vorübergehende
Schwaukungen nicht» ändern können. Etwa zehn Jahre nach
erstmaliger Ausgabe der 4 - prozentigeu Konsols , nämlich im Jahre
1885 , wurden die 3 '/zprozeiitigeu Confols ansgegeben und zwar zu
98 '/, Prozent ; auch sie habe» alsbald einen höheren Stand eingenommen
und ihn , mit wenigen Unterbrechungen , bis heute behauptet , wo sie fast
10 Prozent höher stehen, al » die 4prozentiaen Confols in der zweite »
Hälfte der 70er Jahre gestanden haben . Diese Thatsachen sind ein Er -
gebniß der fortfchreitendeii Kapitalvermehrung , des wachsenden Natioual -
reichthumS , der sich hier in einer anhaltenden ' Herabdrückung des Zins¬
fußes für sichere Anlagen äußert und daher in den reichen Ländern de»
westlichen Europas längst zu noch viel stärker » Zinsherabfetzungen der
Staatspapiere geführt hat , als man jetzt in Deutschland vorzunehmen
sich anschickt .

Dem , Frkf . G .- A. ' wird au » Berlin noch weiter gemeldet : Der
Beschluß der Rentenconversion erfolgte imKronrath erst , nachdem
Fürst Hohenlohe seine früher geltend gemachten socialpolitische »

agtaa — B— — — — ■

Der Cinematograph .
Von Alfred F r i e d »r a n n .

Nachdruck verboten .
(Schluß .)

Ich aber war so perplex , daß ich gar keine Worte fand ,
außer einem blödsinnigen : Om , Madame ! was sie augenscheinlich
für eine gewisse Zustimmung hielt . Denn sie antwortete : „ Alors ,
vous m ’offrez un bock ? * und wupps , hing sie a » meinem Arm

und schleppte mich willenlosen Fremdling vor ein Kaffee , gerade au
der Ecke der Rue Noyale und Boulevard de la Madeleine .

„ Arme Madeleine !
" sagte Jemand .

« Und in diesem Moment . . . na , davon später ! fuhr

Hahnemann fort .
„ Und was geschah dann ? " fragten Landtier und Göhrde ge¬

spannt und einstimmig .
„ Gar nichts , als daß die kleine Dame zwei Flüssigkeiten

bestellte , die meine , die niir nicht schmeckte , auch austrank , und daß

ich , als sie ansstaud und sprach — da geht ein Bekannter von mir
— auf meine Uhr sehend — ihre Abwesenheit bemerkte .

"

„ Wessen Abwesenheit ?"

„Der Uhr ? "

„Der Dame ? "

„ Beider I
"

Alle lachtem
„ Sie haben gut lachen ! Als ich aber ein paar Tage später

als meine gute Frau nach dem heiligen Berlin zurückkehre , fragt

mich diese mit dem gewissen Blick , der auf nichts Angenehmes

schließe» läßt — ob ich in Paris auch mit Damen gesprochen ? "

„ Gewiß , sage ich , mit der Frau unseres Geschäftsfreundes , der

Greisin in einem Zeitungskiosk , einer Tabakverkäuferi », der Logen -

fchließeriu , die unter Napoleon I . .

„ Paperlapap ! " meint meine Frans eine Bemerkung ^ welche ste

nie unterdrücken kann , wenn ich etwas Unglaubwürdiges vorbringe .

Bedenken mit Rücksicht auf die Lage der Geldmarktes und
iui Juterefle der Förderung der Hypothekencredits hatte falle »
7affeu. UebrigeuS sollen auch die vom Fiuauzmiuisterium vorgelegte »
Pläne für die gesetzlich festzulegende Schnldeutilgu » g , sotvie eines
A u SgleichSfoud S die Zustimmung der KrourathS erhalten haben ,
so daß die entsprechenden Vorlagen dem Landtage i » der hevorsteheude »
Session zugebe» könne» . — Zur Aufbesserung der Beamtett -

gehätter wird vou angeblich gut unterrichteter Seite mitgetheilt , daß
darin sowohl Staats - wie ReichSbeamte und Ofsiziere eingefchloffen feien . Der
Schwerpunkt soll auf die mittleren Beamten - und die unteren Osfiziers -
strllen gelegt werden . Bis zu welcher Kategorie hinaus sich die Auf¬
besserung erstrecken soll, steht noch nicht fest . Die Ntittheilung . der
WohnungSgeldznfchnß für unverheiratete Beamte solle auf die Hülfe
herabgesetzt werden , ist falsch . Das Mehrersorderniß für die Auf -

befferung wird für Preußen ans 18 —20 Millionen , für da » Reich auf
l0 — 11 Millionen angegeben .

TllgkS - Nitiidslhal, .
DettlscheS Reich .

* Noch Blättermeldnugen liefe » vou dem Kompaguieführer
Prince i» Dentschostafrika friedlich lautende Berichte ei » .
Prince errichtete eine Station bei Quirenga und kam glücklich an
der Küste an .

* Der „ Neichsanzeiger
" schreibt : Anläßlich der Verabschiedung

des bürgerliche » Gesetzbuches wurden verliehen : Dem Geheimrath
Küntzel der Stern zum rotheu Adlerorden 2 . Klasse mit Eichen¬
laub , dem Professor Sohin der rothe Adlerorden 2 . Klasse mit

Eichenlaub und dem Geheimrath Bo er » er sowie Professor
Mandry der rothe Adlerorden 2 . Klasse .

* Der Ortsausschuß der deutsche » Partei in Stuttgart
beschloß , die Anregung zu einer allgemeinen Feier des

hundertsten Geburtstages des Kaisers Wilhelm am
22 . März 1897 zu geben .

* Fürst Adolf von Schaumburg - Lippe , Bruder der
Königin von Württemberg , verlobte sich mit der Prinzessin
Elsa , Tochter der Großfürstin Werra .

Die „ Norddeutsche Alkgemein « Zeitung " « ver den Zarenvesuch
i « Arankreich .

— Berlin , 11 . Oktober .
Die „Rordd . Mg . Ztg ." schreibt : Kaiser Nikolaus hatte

sich bei seinen ersten Besuchen , die den befreundeten Kaisern
von Oesterreich - Ungarn und Deutschland galten , über¬

zeugenkönnen , daß der europäische Frieden in diesen beiden

Fürsten seine eifrigsten Schützer besitze ; ebenso dürfte er

England mit der Zuversicht verlassen haben , daß auch vou

dieser Macht keine Gefahr für die Harmonie des europäischen Concertes

drohe , nun muß endlich auch das letzte Bild , das sich dem Zaren
und seiner Gemahlin in Frankreich bot , geeignet gewesen sein ,
ihn , als erleuchteten Friedensfürsten , mit hoher ,
Befriedigung zu erfüllen .

Daß ein Einvernehmen zwischen Rußland und

Frankreich besteht , ist mitten unter rauschenden Festen und
unter dem Jubel des französischen Volkes wiederholt in Tisch¬
reden des Kaisers von Rußland und des Präsidenten der französischen
Republik zum Ausdruck gekommen . Wir sehen keinen Grund ,
nach dem Verlaufe derPariserFesttage , die inDeutschland herrschende
ruhige und objektive Beurtheilung der französisch -russischen
Beziehungen irgend wie zu modifizieren . Da bisher
kein ern st erJnteressen - Wider st reit zwischen beiden
Staaten vorhanden war und so lange ein solcher nicht
bestand , ist der natürliche Fall gegeben , daß beide Staaten
ein gemeinsames Vorgehen beobachten und sich ihre
Unterstützung in Fragen gemeinsamer Interessen leihen .

Alles ist inDeutschland mit Recht davon überzeugt , daß

insbesondere Rußland das Einvernehmen nicht zu kriegerischen
Zwecken auszubeuten , sondern den friedlichen Aufgaben
dienstbar zu halten wünscht . Andererseits hat Deutschland keiner¬
lei politische Interessengegensätze mit Rußland auszugleichen ,
weßhalb wir um so unbefangener den glänzenden . Verlauf der

Festtage in Cherbourg , Paris und Chalons konstatiren können .

Italien .
* Die „Opinione

" schreibt : Wenn die umlaufenden Gerüchte

wahr sind , so haben die ersten von der von dem königlichen
Kommissar nach Palermo entsandten Kommissar vorgenom -

mencn Untersuchungen einen Fehlbetrag von 4 Millio¬

nen in der Kasse der Stadtverwaltung

aufgcdeckt . Die Schuld treffe den Schatzmeister . Das

Blatt hebt hervor , die Methode der Aufsicht , die Unter¬

suchungen , die von dem gegenwärtigen Kabinet gemacht ,
hätten fast alle Fälle der Korruption und Unordnung und die

Schuldigen entdeckt . Die öffentliche Verwaltung aller Zweige

sei durch die beständige Einmischung der Politik in die

waltung kvrrumpirt . Die „Opinione
" hält eine bcstq

fleißige Arbeit für nothwendig , um die Uebelthaten derje
Verwaltung schädigten , aufzudeckcn und zu best

und die Negierung zu ermuthigen , auf dem beschrittenen

zu beharren .
jfvrtitfrcirij .

* Der König von Griechenland ist gestern , Sou ,
'

Pr
Vormittag in Paris eingetroffen und auf dem Bahnhofe „ I
dem dortigen griechischen Gesandten Delyannis und dem J es
Mandanten Bourgeois empfangen worden , welch letzterer iMde
König im Namen deS Präsidenten Faure begrüßte . ieg ffa

England .
© I ab ft inte tclcgraphirte dem Londoner Abendblatte ,

anläßlich des Arbeitcrmeetings im Hydepark : /

Ansichten über Armenien die Privatmannes . Sie sind a

sich knndgcthan . Massacre Egin und folgende Beförderung ,
mir sehr Recht . Unser Kurs ist geradeaus . Erfreut , daß Ar
brav Meinung aussprechen .

* Der Erzbischof von Canterbury wurde g
Sonntag Vormittag , während des Gottesdienstes in der Halv !

Kirche vom Schlage getroffen . Ec wurde nach dem c

hause gebracht , wo er alsbald verschied .

tzden
lieru

Wa
Ge

dem
rani

crfi
Na

russ
lilte vo

risch
ne den
im Zu
iusikchi
achten

Vom Zarenpaar .
Der Akschied des Zaren von Arankreich.

Paris , 10. L,
Die Truppenschau in Chalons hatte i

Eindruck auf den Zaren offenbar nicht verfehlt . Gleii
der gewaltigen Cavallerieattacke sagte der Zar auf der

~

zu Faure so laut , daß die Umstehenden es in ziemlich
Kreise vernehmen konnten : „ Ich habe die größte Ar
aber die Ihrige ist die schönste . " Als die Herrs
nach dem militärischen Mahl von dem Hauptquartier zu
kleinen Festbahnhof Bony fuhren , stand eine doppelte

Truppen unter prüsentirtem Gewehr den 5 Kilometer

Weg entlang , während von den Batterieen der Donner
Kanonen schallte . Die Menge stand in dichten Gruppen tz *tcv K
den Soldaten und brachte unaufhörliche Hochrufe aus . Mai , fachte >
— und das Herrscherpaar konnte es mit beobachten —„ krtretci
die russischen und französischen Officiere sich einander um Du

Hals sielen und küßten , und man erzählt sich hier , I Kzogin
Schauspiel habe den Zaren gerührt und der Kaisenn Thr lrche .
erpreßt . Auf dem Bahnhof drückten der Kaiser und die Kais Du
den beiden Kammerpräsidenten , den Ministern und den He Klais "

vom Gefolge des Präsidenten die Hand . Dem Minister r&autcn
Innern sprach der Kaiser seine volle Befriedigung über die esctzt s
troffenen Vorkehrungen und die gute Ordnung aus , die Bet ragen,
Veranstaltung der verschiedenen Festlichkeiten eingehalten m, sippes
Mit dem Minister des Auswärtigen Honotaux unterhieü rstellt )
der Kaiser noch einige Minuten . Ehe er sich verabschiä erzogs
schrieb er einige verbindliche Worte auf sein Bildniß Dei

überreichte es dem Minister . Dann stieg das Kaiser,dErh
in den Salonwagen , wohin auch der Präsident der Rep Hnet
Faure folgte , um sich zu verabschieden . Er küßte ehrfurcht ronber ,
die Hand der Kaiserin , der Zar und der Präsid Wä

schüttelten sich noch einmal die Hände , worauf der , locker

Herrn Faure mit großer Wärme umari Äional
eine Ehrung , die bisher bei solchen Anlässen nur i Sunbe

Herrschern von gleichem Rang üblich war . Der Zar ließ »er vc
die ihm und der Kaiserin während seines Aufenthalts in F ielen.

reich beigegebcnen Offiziere herantreten , wobei er dem Haupt « ß des
Carnot seine ehrfurchtsvollen Grüße für dessen Mutter aus! kiumph
Um 5 Uhr 55 Minuten erfolgte endlich die Abfahrt , !» tkauft,
der Präsident und das Hcrrscherpaar einander mit der £ ijj ein

zuwinkten . Eine letzte laute Huldigung begleitete die Abs« Üche d!

Der Präsident und feine Frau trafen mit den höchsten St > das $

Würdenträgern nach 9 1/ , Uhr abends auf dem festlich geschmüt Als

von einer zahlreichen Menge besetzten Ostbahnhof hier wieder lssirt h
Auf der Fahrt nach dem Elisöe brach die Menge in bcgeis ett bei

Hochrufe auf Faure und die Republik aus . Am Bahnhof ! m Ne ?
der mit Fante eingetroffene russische Botschafter Baron v . Mo! äjeit !

heim dem Polizeipräfekten den Dank des Kaisers von Ruß llldun

für die getroffenen Maßregeln ausgesprochen . Im Laufe Me 8
Abends und der Nacht kamen in Sonderzügcn mit den V s% ss

mentariern die Mitglieder des Stadtrats von Paris ^
u . I

wieder hier an . (Köln . ;

Der Minister des Aeußeren Hanotaux hatte heute Nach«

eine längere Unterredung mit Schischkin . — Der Zar t

graphirte gestern Abend aus Pagny an Faure :

„Im Augenblicke des Ueberschrcitens der Grenze liegt

„ Paperlapap ! Du bist mit einer bildhübschen Pariserin an der

Madeleine . t

„ Erlaube nur,
" antworte ich etwas angsterfüllt . „Ueber Bilder

gibt es verschiedenen Geschmack und wie kann mau sehen, daß

Jemand eine Pariserin — oder eine Tante aus Mecklenburg , —

die alte Dorothea . !

„ Du willst also nichts emgestehcn,
" sagt meine Frau . „Eine

Pariserin kann auch — ans Marseille oder Garigatsur - Garomic

stammen — aber einen so verpfuschten , abgeschmackten Sommerüber¬

zieher trägst nur Du — selbst die Flecken sieht man — uub da

kann denn doch kein Jrrthum sein ! "

Damit befahl sie mir in dieses Meisterwerk meines Schneiders

zu schlüpfen , obwohl mir ein Winterrock lieber gewesen wäre , denn

ich fröstelte . Ich mußte auch ein gewisses karrirtes Paar Unaus¬

sprechlicher anziehen und einen Hellen, herausfordernden Filzhut auf -

stülpen , den ich ahnungslos im heißen Frühjahr gekauft , nicht wissend ,
was der Sommer im Schilde führte .

„ Solch einen Doppelgänger kannst Du doch nicht vorschützen,
"

endete sie als meine Toilette beendet war .
Mehr der Roth , dem Zwang gehorchend , als dem eigenen

Triebe , ging ich — mit zum Cinematographen .

Erst kaum eine lange Weile gar nichts . Dann wurde es

dunkel und auf einer weißen Leimvaiid Helle . Es erschienen eine

Menge Ausschnitte des Lebens , grau in grau , genau das , an dem

ich in einer großen Stadt jahraus jahrein achtlos vorbei gehe.
Aber cs macht den Leuten Spaß , das Leben nochmals in Roman ,
Schauspiel , Bronze , Gyps , auf Leinwand , wiederholt zu sehen,

farblos wiederholt zu sehen.
Jedoch auf einmal enthüllt das geheimnißvolle Zwielicht die

Pariser Madeleine . Ich athme wieder entzückt den Dnft jenes

goldenen Sommernachmittags .
Elegante Wagen mit lässig darin träumenden Damen , Blumeii -

dust , geheime Gerüche von Eau de Mille flenrs — stolze Reiter

— trippelnde Füße — Fron Fron von Seide , das trM|

Straßburg — das lustige Paris . . - ^
Da — ich glaube ich sinke um — da trete ich vor -

den carrirten Hosen , dem trolligen Sommerüberzieher —
^ UH(j

eingedrückten Filzhut — ich starre mit einem unglaublich dal

Ausdruck in die Menge — da - - nun hemmt eine junge ® k s
meine Schritte — sie fragt — ? wir sehen Uhren an — n>it üftöt

langsam , sic an meinem Arm zu einem Cafe — der Kellner s *
jj

* «s

zwei Sachen — ■ Schwapp — der Apparat schnurrt ab . . . . • • ;
Dann füttern groteske Eltern ein dummes Baby mit ^

' i*

— ein Eisenbahnzng kommt und der zufällig anwesende W ^
“ +

von Petschili läuft hinter die weiße Scheibe , zu sehr» , ob ein

licher Bahnzug dahinter ist ? Das Publikum lacht . Meine

kneift mich in den Arm .

„ Genug . Komm ! "
sagte sie feierlich .

Ich hatte allerdings genug !

Ich schwor bei den Häuptern unseres Kindersegens ,
unschuldig sei . Daß ich nichts verloren , als meine Uhr ."

„Die Uhr , die ich Dir zum Gebrrrtstag machen ließ ,
ihr geschenkt.

" — Sie weinte .
Ich war gut gezogen und küßte sie auf beide Waiig ^ ,^ . . «

immer in solchen Fällen , aber daß die Uhr gezogen , wollte s» ^
glauben . Sie führte ihre Mutter , ihren Advokaten , ganz j

“ tt « z,
zu dem Cinematographen , wo ich ewig das unglaublich l ^
Gesicht machen werde ! Wie kann ich da leugnen . Der

macht die besten Geschäfte ! t
„ Laß sie wegen Verschwendung unter Cnratel stelle» !

Göhrde . An dem Abend nahm die Geschichte kein Ende . - - ^ «' »u

Aber tut Winter ( September , Oktober ) sahen wir Hah ^ { Z " 1

in einer Loge des deutschen Theaters . Sie hatte eine neue ®

Niviöre , er machte ein sehr niedergejchlagencs Gesicht . Ist 2^
akt schimpfte er auf dm Cinematögraphen . Er war ihm W

stehen gekommen !

m
t Art !
'*» ftat
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239. Nr. 239 . Badische Presse . Me 3.
in bielj ^ öit , Ihnen noch einmal auszudrücken , wie sehr die Kaiserin

: bcstäuj »gd Lai gerührt sind von dem warmen Empfang , der uns in
1 derjenj jgris bereitet wurde . Wir haben das Herz des schönen franzö -
zu desto Gen Landes schlagen hören in seiner schönen Hauptstadt und
ttcnen z ijj Erinnerung dieser seligen Tage , die wir in derselben verbracht ,

xird uns tief im Herzen eingeschrieben bleiben . Ich bitte Sie ,
Unsere Gefühle ganz Frankreich kundgeben zu wollen .

"

i , Sou , Präsident Faure erwiderte seinerseits :
lhnhofe „ Im Augenblicke , wo die Majestäten Frankreich verlassen ,
V dem ^ j,gt es mir am Herzen , daß Sie neuerdings die Ausdrücke der
letzterer r^ udc empfangen , die uns ihr Besuch gemacht . Die Wünsche

französischen Volkes begleiten die Majestäten bis auf den

)oden Ihres Reiches und für eine ruhmreiche Dauer Ihrer
blattelegierung .

"

rk : „ z Das Zareupaar in Darmstadt ,
sind auss Darmstadt , 11 . Okt .
»erung K Beim Einzug des russischen Kaiserpaares herrschte
daß W gestern eine vorzügliche Ordnung ; nicht der geringste Unfall ist

u beklagen ) Um 1 Uhr war Luncheon für die Fainilicnmit -
irde gH rjxher im Neuen Palais . Nachmittags 3 Uhr 20 Min . fuhren
wHawai e russischen Gäste mit dem Großherzogspaar nach
> demP Mausoleum auf der Rosenhöhe . Im ersten Wagen

fljjett die Kaiserin Und die Großherzogin , die lenkte , im folgen -

ipt Wagen der Kaiser , der Großherzog und Großfürst ScrginS
ib Gemahlin . Die hohen Herrschaften haben die Ausfahrt bis

dem etwa iy 4 Stunde von Darmstadt gelegenen Jagdschloß
10 . Lit^ ranichstein und dem dortigen Park ausgedehnt . Die Rück -

itte jMhx erfolgte nach 5 '/ * Uhr .
t . GleibM Nach der Familientafel fand zu Ehren des Zaaren -

der TrMatts Eine von der Bürgerschaft dargebrachte Serenade statt .
:mlich russischen Gäste nahmen diese mit der großherzoglichen Fa -
z te AriMilie vom Palais am Louisenplatz aus entgegen . Der Platz war
- HerrscWktrisch beleuchtet . Zahlreiche Gasfackeln waren angebracht und
tier zu lje den Platz umsäumenden Gebäude waren schön illmninirt .
'ppelte Mn Zug bethciligten sich etwa 3500 Personen und zahlreiche
meter lmwusikchöre. Die von den vereinigten Gesangvereinen dargc -

Donner «achten Chöre fanden allseits beifällige Aufnahme . Beigeord -
ruppen hi «ter Köhler sprach Worte der Begrüßung an die Zarin und
ns . Ma , «achte ein Hoch auf das Zarenpaar aus . Der Zar dankte dem
chten — , Vertreter der Stadt mit anerkennenden Worten ,
wer um Die Kaiserin von Rußland besuchte mit der Groß

hier , d erzogin heute Vormittag den Gottesdienst in der Schloßt
-nnThriirche .
ddieKaij Die Kaiserin Alexandrowna bewohnt im „ Neuen
d den He Klais " ihre ehemaligen Mädchenzimmer , die durch einen kürzlich
Minister rbautrn Lift mit dem unteren Stockwerk in bequeme Verbindung

über die efitzt sind . Der Großherzog hat persönlich dafür Sorge ge -
, die bei mgen, daß in den Wohngemächern seiner Schwester bis auf
halten w» kippes und Photographien alles in der alten Ordnung her -
rnterhielt estellt würde . Der Zar wohnt in den Gemächern des Groß -
verabschÄ crzogs Ernst Ludwig .
iildniß Der Aufenthalt am hessischen Hofe , der zumeist der Ruhe
ls Kaiser ,d Erholung gewidmet sein soll , ist auf etwa zwanzig Tage be-

der Rep ch „et und wird nur durch kurze Ausflüge nach Wiesbaden ,
ehrfurcht ronberg rc . unterbrochen werden .
Präsid Während der Anwesenheit des Zarenpaares wird das

f der , lockenspiel im alten Schloß zur ganzen Stunde die russische
umari »tionalhymne „ Gott sei des Zaren Schutz " und zur halben

r nur > Sunbe die Melodie : „ Ich bete an die Macht der Liebe " aus
Zar ließ ,er von Demetrius Bartniansky 1822 komponirten Messe
ilts in F ielen. Denkmünzen , Festschleifen und Postkarten , die das Bild -
m Haupt « § des russischen Kaiserpaares , sowie die in Kolorit ausgeführte
utter aus! kiumphpforte am Rheinthor zeigen , werden auf den Straßen
a h rt , u Häuft , von den Karten bereits 10,000 Stück . Erwähnt sei noch ,
lit der h >ß ein ganzer Wagen voll der herrlichsten Blumen ,

die Abß klche die Kaiserin in Frankreich zum Abschiede erhalten hatte ,
chsten St > das Palais gefahren wurde .

geschmÄ ^
Als die Wagen des Kaisers und der Kaiserin die Post

ier wieder issirt hatten , ging sofort ein Telegramm an Se . Majestät
in begeh en deutschen Kaiser nach Hubertusstock ab . Zwischen

öahnhof m Neuen Palais zu Potsdam und dem Großherzog -
onv . Mo! chrn Palas dahier ist eine besondere telephonische Ver -
von Rußlndung hergestellt . In Hofkreisen erwartet man für die

fm Laust ichste Woche die Ankunft des Kaisers Wilhelm .
it den ps g ag » » . * ■■ ■« n IHM . . . . . -
aris u . j

(Köln . >
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Mordpppzetz Berchtold .
München , iv. Okt.

(Fortsetzung der Verhandlung .)
Die psychologischen Sachverständigen erklärlen den Kern als ver -

«»ortlich für feine Aenßernngen und nicht krankhaft affiziert . Ter
Nuanstaltsdirektor Prof . Grashey führt auS , der Verkauf oder

Nichtverkanf der Uhr würde auf die AnSsührung der Raubmordes , bei
dem cs sich um eine große Summe handelte , ohne Einfluß gewesen
sein . Der Beginn der That war schon Tags zuvor , als der Raub
Mörder sich j „ de» Abort führen ließ . Der Bediente eines Offiziers , der
eine Stiege höher wohnte , als Frau v . Roos , reinigte am 14 . Febr .
Vormittags nach 10 Uhr Uniformstücke. Er bemerkte , daß ein Manu
die Stiege zum zweite » Stockhinaufgiug und bei Frau v . RooS anläutete .
Die Köchin öffnete das Flurfenster . Der Mann sagte , er muffe etwas nach
sehen und richten . Die Köchin erwiderte : Es ist recht. Dann soll sie gesagt
haben , die gnädige Frau habe Nasenbluten gehabt . Darauf habe der
Man » gesagt , da könne er sie auch » och besuchen , nnd sei darauf ein
gelaffeu worben . Fortgehen habe er de » Manu nicht mehr gesehen, der
nach Kleidung , Größe , Stimme nnd Schnurrbart Berchtold gewesen sei
Bei der ersten Vernehmung in der Voruntersuchung hatte Zeuge erklärt ,
er habe nicht verstanden , was der Mann gesagt habe . Heute erklärt
er , es sei ihm nachträglich eingefallen . Ans dem, was er in den
Zeitungen gelesen, habe er seine Aussagen nicht ergänzt . Ans die
Frage des Vertheidigers , ob er glaube , daß sich Frau v . Roos von
einem Kanalarbeiter besuchen lasten würde , gibt Zeuge keine Antwort .
Auf spätere » Befragen sagt Zeuge , er habe sich gewundert , daß der
Mann eingrlaffen worden sei, da sonst Niemand Zutritt in die Roos ' sche
Wohnung gehabt habe . Der Offizier , bei dem der vorgenannte Zeuge
Bursche war , stellt diesem da» beste Zengniß aus . Er sei vollkommen
verlässig , glaubwürdig und brav . Einen Alibibeweis für den 13 .
Februar Nachmittags , an dem ihn eine Zeugin , wie sie bestimmt sagt ,
in der Karlstraße gesehen hat , erbringt Berchtold nicht .

Ein Zeuge , Händler mit altem Eisen , hat im Jahre 1895
zweimal altes Eisen nnd Zinn von Berchtold gekauft . Es ist möglich,
daß darunter auch Bleiplomben waren . In Berchtolds Joppe war
nach seiner Verhastung eine Vleiplombe zum Verschluß von Kohlen
säcke » gefunden worden , bei Frau von Roos eine solche in einer
Dose ; sie sammelte dergleichen für Waisenkinder . Zeuge Florian
Schmitt , Eierhändler , ist im Februar Vormittags in das Haüs der
Frau von Roos mit Eiern gekommen , er hanfirt seit 6 Jahren in
den Häusern jener Stadtgegend . Als er in das Haus trat , sah er
einen Mann , der ihn ansah , als genire er sich nnd vor ihm die
Stiege hinanfging . Im 1 . Stock wurden dem Schmitt keine Eier
abgekanst . Im 2 . Stock (Frau von RooS ) öffnete ihm die Köchin.
Als sie ihn sah , rief sie der im Hintergrund stehenden Frau von
Roos zu : der Eiermann ist da . Die Köchin fragte dann : „ Sind
die Eier frisch ? ' Schmitt erwiderte : „ Freilich . " Daraus nahm die
Köchin ein Ei , schlug es auf und meinte : Das Ei ist gut . Frau von
Roos sagte : Dann nehmen Sie um eine Mark . Schnitt gab der Köchin
sechzehn Eier nnd ging wieder . In der Küche haben sich nach dem
Morde sechzehn Eier und ein anfgeschlagenes Ei vorgefnnden . Schmitt
ging in den 3 . Stock hinauf nnd sah den Mann ans der Stiege znm 3 .
Stock stehen, von wo er hinauf auf die Speichelstiege ging . Den
Schmitt bat der Mann fest angeschant . Da habe er gebacht, das sei ei »
fremder Kerl . Jn > 3 . Stock wurde dem Schmitt nichts abgekanst . Er
ging die Treppe wieder hinab nnd jetzt kam auch der Mann von der
Speichertreppe wieder herunter . Auf der 3 . Treppenstufe unterhalb der
Wohnung der Frau von RooS setzte Schmitt seinen Eierkorb nnd
ordnete seine Eier . Während dessen kam der Mann bis zur Gangthüre
der Wohnung und läutete an . Die Köchin öffnete das vergitterte Flur »
feilster . Der Mann sagte , er müffe kontroliren , ob am Abortrohre etwas
z » richten sei. Die Köchin erwiderte : Bei uns fehlt nichts . Der Mann
entgegnete : Da oben hat auch etwa » gefehlt . Da habe ich auch
kontrolirt . Darauf öffnete die Köchin die Gangthüre etwas , der
Mann drückte die Thnre ans , trat ein und schlug die Thü -e fest zu
Inzwischen ging Schmitt die Treppe hinab , da hörte er in der Roos -
schen Wohnung rin Gerumpel , als falle etwa » hin . Zugleich hörte er
eine Frauenstimme rufen : „ Jeffes , Jesses , mein Gott , mein Gott ! " Die
letzten zwei Rufe waren schwächer. Schmitt glaubte , der Mann sei
über etlvas gestolpert und habe etivas zerbrochen. Er verließ das HanS .
Wiederholt erklärt er auf das Bestimmteste , der Mann sei Berch¬
told gewesen. Er erkenne ihn ganz genau , er habe dem Mann da¬
mals fest in ' s Gesicht geschaut ; er erkenne ihn an Gesicht, Stimme ,
Größe und Figur . Der Mann habe eine dunkelbraune Joppe und
einen dunklen Hut aufgehabt . Berchtold , der solche Kleidungsstücke hat ,
muß diese anziehe » . Jawohl , sagt Schmitt , das hat er angehabt , der
Mann ist es . In der Vvrnntersuchnng hat Schmitt gesagt , der
Mann habe hellgraue Joppe nnd Hellen Hut (die B . auch hat ) auf -
gchabt . Er sagte damals , er habe sich geirrt . Die Begegnung sei am
14 . Februar ( Tag des Mordes ) gewesen. Er (Schmitt ) sei
zwischen halb 11 Uhr nnd dreiviertel 11 Uhr im Roos ' sche »
Hause gewesen. Nach Bekanntwerdrn des Mordes habe er seiner
Tochter von seinen Beobachtungen erzählt , diese habe ihm
gesagt, , er möge sich in Acht nehmen , er solle stillschweigen, sonst käme
er in Geschichten hinein und müffe auf 'S Gericht , daS sei nicht» für ihn
alten Mann . Im April kam dann Schmitt wieder mit Eiern in das
Hans , in dem Frau v . Roos gewohnt hatte , die Köchin im ersten Stock
sagte ihm , man habe ihn schon überall gesucht, aber nicht entdeckt . Er
sei ja üil dem Tage , an dem die Frau v . Roos ermordet wurde , im
Hanse gewesen und habe Eier verkauft , er müffe etwa » sagen können.
Schmitt erwiderte der Köchin, er erinnere sich nicht, er werde mit seiner
Tochter reden . Schmitt erklärt heute , er habe nichts ohne Vorwiflen
feiner Tochter sagen wollen . Er habe nun seine Tochter geholt und sei
mit ihr wieder zur Köchin in den ersten Stock gegangen . Beide erklär¬
ten , Schmitt sei thatsächlich am 14 . Februar im Hanse mit Eiern
gewesen und habe die vorangeführten Beobachtungen gemacht. Auf

Veranlaffnng eines im Hause wohnenden HaupimannS ging Schmitt
nun zur Polizei und machd: seine Angabe » . Erft dort erfuhr Schmitt ,
daß eine Prämie ans die Entdeckung des Raubmörder » ausgesetzt sei . Es

entfpinnt sich eine längere Erörterungen über kleinere Differenzen zwischen
den heutigen Angaben Schmitt ' ! Und seine» Angaben in der Vorunter¬
suchung . Schmitt erklärt , er habe den OffizietSbedieNle » nicht gesehen,
als er ( Schmitt ) im 3 . Stock Eier anbot . Der Bediente sei nicht außer¬
halb der Wohnung gewesen. (Der Bediente hat ausgesagt , er habe nach
10 Uhr Uniformstücke vor der Treppe gereinigt nnd gesehen , daß rin
Mann , als den er den Berchtold erkenne, von unten her a » der Roos -

schen Wohnung geläutet nnd nnter dem Vorgebr » , er müffe im Abort
Nachsehen , Einlaß gefnnde » habe . Der Bediente sagte nichts vom Eier »

händler , seine Aussage weicht von der des Eierhändler ! ab .) lieber die
Art , wie der Verdächtige in die Roos ' sche Wohnung gekommen ist, und
über das an der Thur geführte Gespräch decken sich dir Angaben deS
Bedienten nnd des Eierhändlers nicht ; die Angaben des Eierhändlers
lauten überaus bestimmt und sicher . Berchtold erklärt sie als unwahr ,
die Tochter ( Stieftochter ) des Schmitt bestätigt , daß ihr Vater seine
Beobachtungen so erzählt habe , wie er sie gerichtlich anssagt ? . Sie be¬
stätigt auch die sonstigen Angaben des Vaters . Einmal , bevor sich Schmitt
zur Zengenschaft meldete , hätte sie gelesen, der Mord sei am 11 . Februar vor -
gefalleii , da hätten sie untereinander gesagt , dar stimme nicht , denn Schmitt
fei am 14 . Februar , nicht am II . Februar , im Hanse gewesen. —
Im April sei Schmitt nur ans Versehen in das Roos ' sche Hans gekommen,
beim er habe dar Hau » sonst absichtlich gemieden , um nicht befragt zu
werden . Eie hätten nichts davon gewußt , daß eine Prämie ausgesetzt
war . OberregierungSrath Bauer (Vertreter des Polizeidirektors ) sagt ,
die Prämie sei erst ausgesetzt worden , al » Schmitt sich bei dir Polizei
meldete ; aber in den Zeitungen fei schon davon die Rede gewesen. Eine
alte Frau , die bei dem Eiermann Schmitt gewohnt hat , behaupttt ,
die Stieftochter Schmitt Hab « ans de« Zeitung vorgtlesin , daß eine
Prämie auSgesetzt sei , und zu ihrem Vater gesagt : Wen » »vir den
Mann keime » würden » könntest Du Dir die Prämie verdieNtn . Der
Vertheidiger schließt daraus , daß der Eiermann erst nachträglich
seine angebliche» Wahrnehmungen konstruirle , die er thatsächlich nicht
geiiiacht habe . Die Stieftochter widerspricht dem nndsagt , sie hätten
ängstlich gegen Jedermann von ihren Bekannten vermieden , merkeü zu
lasten , daß sie etwa » wüßten . — Die Sitzung wird unterbroche » , tun
mit den Geschworenen nnd ohne den Angeklagten eine» infokmatorischeii
Augenschein am Thatorte varznnehme » . Die Geschworenen , Gericht ,
Staatsanwalt und Vertheidiger fahren in bereitstrhenden Wagen nach
der Karlstraße , die polizeilich abgesperrt ist.

(Nachmittag » .) Zeuge I . S ch in i t t, der Schwager der Stieftochter de » heute
Vormittag vernommene » Hanptzeugeit Eierhändler » Florian Schmitt ,
lebt mit besten Stieftochter in Feindschaft , weil seine FrüU enterbt
wurde . Jakob Schmitt sagt au » , daß die heute Vormittag vernommene
alte FraN , die vorher bei Florian Schmitt wohnte , seit 1 » Mai zu ihm
gekommen sei . Sie habe ihm erzählt , die Stieftochter habe ihrem Stief¬
vater au » der Zeitung vorgelese » , daß 1000 M . ans die Entdeckung
des Raubmörders ansgesetzt seien. Mit Bezug hierauf habe die Stief¬
tochter gesagt : „ Wenn man 's behaupten könnte , bekämen wir 1000
Mark . Jakob Schmitt weiß nicht , ob sich das vor oder nach der ersten
Vernehmung der Florian Schmitt zugetragen habe . Die Stieftochter
des Florian Schmitt stellt die Äußerungen in Abrede nnd erklärt
wiederholt entschiede» , sie habe vor der erstatteten Anzeige nicht gewußt ,
daß eine Prämie ausgesetzt sei . Ein Zinge sagt aus , er sei am 14 .
Februar in da » Piffoir am Stachu » gettete » . Gleichzeitig sei von der
aiidern Seite ein Mann ringttreten , der ihm einen auffälligen
und sonderbaren Blick zngewvrfen habe . Der Mann habe sich an
dem von der Wand herabrieselnden Master die Hände gewaschen.
Zeuge sagt , daß der rechte Ellenbogen de» Mannes weiß war . Nach¬
dem Zeuge da» Piffoir verlaffen hatte » bestieg er den Trambahnwagen .
Er sah , daß der Mann auch wieder außerhalb des Piffoir » stand und
ihm einen scharfen Blick znwarf . Im selben Augenblick Haber » 12 Uhr
geläutet . Er habe den Vorgang sofort seiner Frau erzählt und dann
Anzeige gemacht, als er von dem Raubmorde in de » Zeitungen las .
Zeuge erklärt bestimmt , daß Berchtold der erwähnte Mann sei. Er sei
darüber außer Zweifel . Der Man » habe eine dunkelgraue Joppe an¬
gehabt . ( Berchtold muß seine dunkle Joppe anziehe » .) Zeuge erklärt :
Ja , da» ist die Joppe . Den Einwendungen des Vertheidigers begegnet
der Zeuge mit großer Entschiedenheit . Die Frau dieses Zeugen sagt
an » , ihr Mann habe ihr die Begegnung genau so erzählt , wie er es
heute gethän hat , als er um halb 1 Uhr zum Esten heim gekommen
ei . Berchtold stellt e» in Abrede , daß er im Piffoir tztwesin sei , und
ncht auf Grund dir ersten Konfrontativ » mit dem Zeugen . barzuthu »,

daß dieser nicht einwandfrei sei . Der Zeug « und die bei der Konfrontation
anwesend gewesene» Polizeibeamten bezeichnen die Behauptungen Berch -
told ' s entschieden als unwahr . Es werde » NUN . die Zeugen bei -
noiumen , welche über den Alibibeweis Berchtold ' S für den
14 . Februar (Tag de» Mordes ) üussagen . Ein Zeuge (Bierwirth ) ist
dem Berchtold in einem Stadtviertel in der Nähe von Schwabing (Woh¬
nung de » Berchtold ) begegnet . Berchtold grüßte ihn . Zeug « weiß nicht,
ob es vor oder nach 12 Uhr war , e » könne auch 12 */ * Uhr gewesen
ein . Von der Karlstraße könne man dorthin in einer halben Stunde

zu Fuß komme » . Aus di« Frage Berchtold », « ä» er „ «»gehabt ' , sagte
Zeuge , Berchtold habe dunkle Joppe und schwarzen Hut , „ angehabt ' .
Ei » Zeuge (Baumeister ), bei dem Berchtold wohnte , erklärt , die Be¬
hauptung Berchtold » , daß er ihm am 14 . Februar Um 11 Uhr begegnet
und ihn gegrüßt hübt , äl » unrichtig . AM Montag (16 , Februar )
darauf habe er ihn um Arbeit ersucht. 14 Tage nach der Verhastung

Viel Lärm um Nichts.
Am » der A . dem B . etwa » mitzutheilen hat , und diese Mit

m»ig dem A . so wichtig erscheint, daß er zu Papier und Feder
fit und an den B . schreibt, dann sollte man doch glaube » , daß er

. - ^ » "Ulh der Mühe für werth erachtet , den B . seinen Namen wiffen zu
e junge * fili. Denn ersten» weiß jeder anständige Mensch , daß der Ano

— 10111
1 immer ein etwa » mißduftende » Parfüm anhaftet , nnd

Kellner » «hn » reduziert der Anonym »» den etwaigen Werth seiner
. . Aeilmig ans Null , da A . hoffentlich zu sden vernünftigen

g mit 2R* Aen zählt, die anonhme Mittheilnngen ei» für allemal als Futter
ende Dijt Papierkorb betrachten . Aber es muß doch einen eigenen Reiz

t ob rin »? ' ou® bei» sicheren Versteck heraus einen Pfeil auf einen harmlos
'

^ deigehkildi,, abzuschießen, besonders wenn das Geschoß vorher mit

^ rnwaffergetränkt wurde . Der Empfänger der anonymen Zuschrift macht
Zimmer die Fingerschinntzig . und auch das scheint für den Absender schon

E Art Vergnügen zu sei » . Und Eines steht fest : auch in n »serem' k» Karlsruhe ist die Gilde der Anonymen eine recht zahlreiche . Noch
»»er« ich mit lebhaftem Vergnügen , wir rin hiesiger Schulmonarch
' 3 "hreu sich in der Eile folgende Zeitungsanzeige entschlüpfen ließ :
a>« ache hierdurch darauf aufMerksai» , daß sämmtliche an mich gelangende
»hMr Zuschriften von mir u n e r ö sf n r t dem Feuer übergeben werden .

WangE ' fl&b eine Zeit , wo Rack , der Familienhund des verstorbenenen
wollte

"
.' Eutendanten der hiesigen Hosbühne , G . zu Putlitz , jeden Ta »

aaitt ^ Halsbaiide ein anonymes , mißduftendrs Billetchen seinem
JLi tze i

in's Haus trug , und was z. B . bei der Verwaltung

Der
Karlsruher Hoftheater » an anonymen Zuschriften

Meine

egens ,
Uhr ."

i liefe,

stelle» !
'

Sttbe.
r Hahn
e ueue

ihm

übertrifft jede Schätzung . So lange c! sich
um persönliche Niederträchtigkeiten handelt , ist ja

anonym, Briesschreiberei noch halbwegs begreiflich ; wenn inan" Staubt, auf eine Verwaltungsbehörde auf diesem Wege tiefe» Ein -
l- .0 machen , so ist man einfach lächerlich . Ich bin überzeugt , daß
VrE »n geuaniiten Behörde jedem mit Name » Unterzeichneten Wunsche

/ " »ge, jtbe , Beschwerde — wenn sie in der unter anständigen Mensche»
^ .6 » ru , gehalten sind — eine Antwort gern ertheilt werde » würde , denn

e » T * ^ -heaterverwaltung muß viel daran gelegen sein, im Einzel -
Aufklärung über ihre Maßnahmen zu geben , wo ihr allerlei Rück¬

sichten verbieten , damit an die Oeffentlichkeit zu trete » .
Anonyme Schmierereien haben natürlich gar keinen Zweck , weder
für den Schreiber , noch für de » Empfänger . — Aber ich verliere
mich da in » Allgemeine und habe doch in einer ganz persön -
lichen Sache zur Feder gegriffen . Ich erhielt da vor kurzem folgende
Postkarte :

Der Lärm — Viel Lärm .
DaS Lärmen — Vieles Lärmen .

Also „ Biel Lärm tim Nichts ' , welcher Titel seit langen , lange »
Jahren der anerkannt richtige ist und nicht nach Johann Ball Horn
„ Viel Lärme » ui» Nichts '

, was , wie oben gezeigt , grammatikalisch
falsch ist . Kritikus .

Zur Erläuterung für Fernerstehende füge ich hinzu , daß das bekannte
Shakespeare ' sche Lustspiel in letztet Zelt mehrfach ans unserer Bühne er¬
schien und auf dem Theaterzettel nnter dem Titel „ Viel Lärmen um
Nichts ' angeze

'
igt wurde . Wenn ich diese anonyme Zuschrift nicht eben-

falls ad acta lege, so geschieht es nicht ans Respekt vor dem kluge»
Anonymus , sonder » weil die von ihm ausgeworfene Frage an sich auch
vielleicht schon anderweit diSlntirt worden ist . Wenn ich sage,
»er anonyme

' KritikuS hätte eine Frage aufgeworfen , so unter -
schätze ich seine Bedeutung . Seine anonyme Weisheit ist so
groß , daß es einen Widerspruch gegen seine Behauptung nicht giebt .
Wer ihm widerspricht , gehört zur Familie des seligen Ballhorn , ist
unfehlbar ein Schwachkvpf. Ich gestehe zunächst , daß ich die Form
„ Viel Lärm ' im modernen Sprachgebrauch für die allgemeinere
halte , und ich habe, so lange die Regie des genannten Stückes
in meine » Hände » lag , also von 1880 — 85 , dieser Ueberzeugung
auch Ausdruck gegeben , indem ich mich entschloß, auf den
Theaterzettel „ Viel Lärm um Nicht» ' zu setzen . Ich machte dem moderne »
Sprachgebrauch diese Concessio» , aber sehr zaghaft und durchaus nicht in
der souveränen Ueberzeugung des anonymen Herrn Kritikus : so ist cs
allein richtig und alles Andere falsch ! Hätte u » ser Kritikus — statt lediglich
fei» wtise» Hirn — seinen Bücherschrank und sein» deutsche Shakespeare - Aus -
gabe zu Rathe gezogen , so wäre er vielleicht doch etwas stutzig geworden .

Oder überschätze ich etwa de» SNöttymeN Herr » , wenn ich ihm einen
Bücherschrank nnd einen Shakespeare zutrane ? Es ist nämlich That -
sache, daß sämmtliche Ueberseher und Bearbeiter des Stücke» bis auf
den heutige » Tag den Titel „ Viel Lärmen um Nichs '
unentwegt festhalten ; darunter befinden sich die von
M . Betnays revidirte Schlegel -Tieck -Ansgabe , die Boden -
stedt ' sche Uebersetzung , die Bearbeitungen von Oechelhäuser
nnd Devrient , die von der Shakespeare - Gesellschaft heraus -
gegebene, von A . Schmidt redigirt « Ansgabe u . s. w . Alle diese
namhaften und gelehrten Shakespeare - Forscher und Uebersetzer
sind also nach Ansicht unsere » anonymen Her ^n KritikuS un -
grammatikalisch erzogene Leute , Verwandte de » seligen Johann
B a l l h o r n . Es gehört wirklich der ganze Dünkel der
Anonymität dazu , diese » Thatsachen gegenüber . zu behaupten , daß
„ Viel Lärm um Nichts ' seit lange », langen Jahre » der anerkannt
richtige Titel des Stückes sei . Wo ist der Beweis für dies« Behauvtung ,
mein anonyiner Herr ? Oder wollen Eie mit dieser Redensart nur
sagen , Sie hätten seit lange » Jahren jo entschieden, und da » sei maß¬
gebend für Jede » , der nicht znr Familie Ballhorn gehöre ?

Sehen wir uns doch den gelehrten Avparat unseres anonymen Herrn
KritikuS etwas näher an l „ Der Lärm — Diel Lärm . Da » Lärmen — Viele »
Lärmen ' , so sagt er kurz und bündig . Null aber steht in allen deutschen
Wörterbüchern , allen voran i» dem GrlMm ' sche » : bet Lärm und der Lärme ».
Danach hätte das Rüstzeug de! Herrn tttitikns also wiederum ein Loch ,
oder gehört Grimm auch zur Familie Ballhrjrii ? Und nicht minder
löcherig ist seine Behauptung , wenn e» » kas LärmiN ^ htißt , so müßte
man „ Vieles Lärmen ' sagen . Sollt « der Herr Kritikus wirklich
„ och nicht gehört habe », daß man 4m allgemeinen Sprach¬
gebrauch sehr viel öfter sagen hött : „ Biel EchlafiN ist schädlich — viel
Gehen ist gesund ' , als „ Vieles Schlafen ' s . w . Wä » bleibt dem¬
nach von der Weisheit des anonymen Kritikus übrig ? Viel Lärm
um Nichts !

Sollte einer der lieben Leser dieser Zeilen ihm irgendwo begegne»,
tiefsinnig beim Glase Bier über . neuen gelehrten Problemen und
anonymen Postkarten brütend , dann sagt er ihm , daß es dem heutigen
allgeintine » Sprachgebrauch

- - - -- . -

„ Viel Lärmen um

tu vtuttuv , vuitii | uyt ft iv *» / fug yctuigcil
gebrauch nach etwas archaistisch klänge , zu sagen :
Nichts ' , daß diese Form aber grammatikalischen »̂



Seite 4. Badische Presse . Nr . 239.
Berchtold 'S sei er einem Manne begegnet , den er auf den ersten Blick
fitc Berchtold hielt . Der Manu hatte einen Ueberzieher an . ( Ter Ge -
richtsdiener schließt die offenen Fensterflügel eines hohen Fensters .
Präsident : . DaSFenster darf nicht geschlossen werde » , eS ist zu heiß
h >er . ^ Gerichtsdiener : . Die Herren Reporter erklären , vor Zug nicht
mehr arbeiten zu kunnen . - Präsident : . Dann schließen Sie das
Fenster » . DaS Fenster wird geschlossen ) . Ein Entlastnngszenge ( Kauf ,
mann ) sagt ans , vor zwei Monaten sei Eiermann Florian Schinilt zn
ihm gekommen. Er habe ihn über die Berchtold . Slffaire befrage »
wollen , Schmitt habe aber gesagt , er wiffe nichts . Er habe nicht einmal
die Frage nach seiner (Schmitts ) Wohnung beantwortet und sei unwillig
davoiigegangen . Präsident : . Das beweist aber nur , daß sich Schmitt
nicht ansfragen laffen wollte . Das stimmt mit seiner ganzen vorsichtige»
Art und Weise ' . Eine Zeugin (Köchin) sagt , Frau Berchtold habe
über ihre Verwandten stets geklagt, ihre » Mann aber gelobt , nur sei
er jähzornig . Wenn er . Rache habe -

, könne er einen umbringen , sonst
könne er keinem Kind - etwas zn Leide thun . Zeugin hatte ihr Brvd
in der Krämerei von Berchtold geholt . Am 14 . Febr . war sie zwischen
9 und 10 Uhr in dem Krämcrlade » . Das Brod wurde ihr wie stets
von Frau Berchtold gegeben . Zeugin glaubt , daß sie gefragt , ob
Berchtold zu Hause sei , und Frau Berchtold mit Nein erwidert habe
Bestimmt kann das die Zeugin jedoch nicht sage» . Nach der Verhaftung
des Berchtold drang Frau Berchtold in die vorerwähnt - Zengin , si -
folle sich doch erinnern , ob sie Berchtold am 14 . Februar nicht gesehen
habe . Er sei den ganzen Tag zu Hanse gewesen. Die Zeugin strengte
ihr Gedächtniß an , kam aber zn dem Schluffe , daß sie ihn nicht ge -
sehen . Frau Berchtold klagte der Zeugin gegenüber , daß die Krämerei
so schlecht gehe. Sie möchte gerne ein Versatzgeschäft ansangen , habe aber
das Geld nicht dazu . Sie hoffe Geld zu erhalten . Genau kann die Zeugin
den letzten Satz nicht angebeu . Der Kaufmann , der der Frau Berch¬
told Waaren für ihren Kramladen lieferte , sagt , daß er am 14 . Febr ,
Vormittags 11 Uhr , in die Wohnung Berchtold 'S gekommen sei, weil
die Frau eine neue Bestellung gemacht hätte . Frau Berchtold sagte
ihm , ihr Man » sei fort , um Geld zn holen . Anderen Tages bekämen
sie ohnedies Geld . Nachmittags 4 Uhr war Zeuge wieder dort . Fra »
Berchtold sagte , ihr Mann sei gegen 1 Uhr hei,» gekommen, aber wieder
sortgegange » . Er habe Geld heimgebracht . Er werde selbst
zu dem Kausmanue komme,i, nicht nur , um die rückständigen
Posten von 46 , 16 M . , sondern vielleicht auch die 125 M .
für die neue Bestellung zn bezahlen . Die Zahlung
erfolgte jedoch nicht . Nach der Verhaftung Berchtold » kam der Kauf -
mann zn Frau Berchtold und drohte , die Waaren zurück, » nehmen .
Frau Berchtold sagte darauf : . So dürfen Sie mir nicht komme » .
Wenn mein Man » herauskommt , bekommen Sie Ihr Geld . - Berchtold
behauptet , am Vormittag des 14 . Februar sei er zu Hanse gewesen,
als der Kaufmann dort war . Er (Berchtold ) habe sich nur nicht ge >
zeigt . Am 16 . Februar hat Frau Berchtold einen Wechsel von 62 M .
bezahlt , den ein anderer Kaufmann protcstirt balle .

Ämtttche NachrichLett.
iiche Hoheit der Groß Herzog iSeine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben sich gnädigst

bewogen gefunden , dem badischen Mitglied der Direktion der Mai » .
Neckar - Bahn , OberregierungSrath Stutz in Darmstadt , die unterthänigst
»achgesuchte Eclanbniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen Rothen .
Adler - Ordens 3 . Klasse zu ertheilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahne »
vom 30 . Septeniber d . Is . wurde Expeditionrnffistent Georg Weiner
in Schaffhansen zur Versetzung der Letriebsaffistentenstelle nach Durlach
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseiseubahue »
vom 4 . Oktober d . I . wurde Expeditionsassistent Theodor Schumacher
in Mannheim nach Rastatt versetzt.

Mit Entschließung Großh . Geueraldireklion der Staatseifenbahnen
vom 6 . Oktober d . I . wurde Expeditionsassistent Heinrich Schisser -
decker in Titisee nach Karlsruhe versetzt .

Badische Chronik.
dP SpiekVerg (A . Dnrlach ) , 11 . Okt . Der hiesige Landwirth

Daniel Dillniann erntete dieser Tage einen Krantkopf von enormer
Größe , wie dies selten vorkommt . Der Kopf hatte einen Umfang von
1 Meter 11 Cm . und das stattliche Gewicht von 16 '/- Pfund .

* Weittgarteu (A . Durlach ) . 10 . Okt . Gestern Abend
nach 8 Uhr fand der Bahnwart auf deui Gleis die schrecklich
v e r st ü m m e l t e Leiche eines etwa 24 Jahre alte »
Mannes , der kurz vorher mit dem Zuge aus Karlsruhe ge¬
kommen sein mußte , wo er wahrscheinlich in Arbeit stand .
Von den mitgenommenen Arbeitern konnte Niemand die
Leichs erkennen , so zerissei» war dieselbe. Ob ein Selbstmord oder Un >
glückssall vorlicgt , konnte bis jetzt nicht festgestellt werden . Sicher ist ,
daß der Mann von Schnellzug 11 überfahren wurde . Er ist anzunehmen ,
daß der Unglückliche erst kürzlich vom Militär intlaffe » wurde , da er

* eine Artilleriemntze trug . (N . B . L .)
8 Aeckarbischofsheim , 10 . Okt . Heute Nacht wurden wir um

halb 1 Uhr durch geuerlärm erschreckt . Es btaiinte im Dachstuhl dis
2 . Pfarrhauses (Hr . Pfarrer Hösert ) . Von , Schulhans ans wurde der
Brand bald entdeckt und konnte so schnell wieder gelöscht werden . Die
EtttstebnngSursache ist wahrscheinlich Unvorsichtigkeit .

Mergentheim (A . Tauberbischossheim ) . 11 . Okt . Die An¬
lage zur hiesig- !, elektrischen Beleuchtung ist soweit vorgeschritten .

angreifbar sei und als Titel eines Shakespear ' schen Stückes durch den
Gebrauch geheiligt erscheine. Im Uebrigen einen herzlichen Gruß an

» Muhme Schwarzgewand , die Küsterin -
von

_ Aswald Ka » <üe.

GvotzfmsLitt Olga i,r Paris .
Von Ihrer Kaiserliche » Hoheit s e I b st .

Zwar hnb ' ich die Guade , »och jung zu sein.
November erst soll ich mich jähre » ,
Doch zog in 'S Herz der Welt ich ein
Mit allen gebührenden Ehren .

Zehn Generäle standen gebückt ,
Als wenn sie ersterben müßten , —
Ja , Einige sah ich , die verzückt
Allerhöchstuieine Windel küßten .

Der Maire hielt eine Ode bereit :
Daß alle französische» Frauen
In mir das Muster der Weiblichkeit
Und Sittenreinheit schauen.

Drei And ' re knüpften den Kühen dann ,
Die meine steten Begleiter ,
Der Legionäre Grvßkreuz an
Dar stolze Rnffenenter .

So fuhren wir in die Straßen ei »,
Die Leute tobten und schrieen ,
Ich sah, obschon ich noch so klein,
Schon Männer vor mir knieen.

Und schließlich durste sich Fanre mir nah 'n —
Er sprach : » Wie bin ich froh heut ' ,
Ich trink ' eine» Löffel Leberthran
A votre sant6,

'b Hoheit . *
. (Pf . a .y E F ,

daß schon gestern die beiden Gasthüse zum » deutschen Hof - und . Rose¬
beleuchtet werden konnten . Bis 1 . November sollen die Einzelanschlüsse
für die Stadtbeleuchtnng und die Geschäftsanlagen der Stadt so weit

gediehen sein , daß das ganze Elektrizitätswerk dein allgemeinen Betrieb

übergeben werden kann . — Die Wertheimer Herbstmesse war
vom besten Wetter begünstigt und außergewöhnlich stark besucht.

- Ahilippsliurg , 11 . Olt . Pfarrverweser Dr . Webrle hat der

, N . B . Lz . - zufolge auf feine Pfarrei Neichenan - Münster verzichtet
n » d wird die hiesige Stadtpfarrei definitiv übernehmen . Herr Dr . Webrle

ist bekannt von einer früheren ReichstagSwahl , wo er im 1 . badischen
Wahlkreise als Zentrums - Kandidat auslrat .

q ZLiuchsal , 11 . Okt . Zn dem Unfall , den Herrn Rittmeister
Stark betroffen , wird uns geschrieben : Herr Rittmeister Stark stürzte
beim Aufsitzen in Folge eines Sprunges des Pferdes zn Boden und

zog sich dabei eine Quetschung der Ischiasnerven und Bluterguß in der

Nähe derselben zu . Innere Verletzungen liegen nicht vor , wie überhaupt
der Unkall keine Gefahr in sich schließt.

•gfg Miesenlhal ( 21. Bruchsal ) , 11 . Okt . Ein Eisenbahn -

» » fall unweit der Station Waghänsel , der gottlob ohne ernste Folgen
abging , brachte dem heniigcn Aormitiagsverkehr größere Störung . An

der Kurve nahe der Fabrik kam während der Nacht ein Gülerzug zur
Entgleisung , so daß ein Wagen quer über das Geleise zu stehen kam.

Derletziuigen kamen keine vor und war bis Mittag das Hinderniß be¬

seitigt . Die Personenzüge 182 , 183 , sowie die Eilzüge 184 u . 185 erhielten
bedeutende Verspätung und mußten die Paffagiere der beiden ersteren
an der Ungliicksstätte nmsteigen . Vis jetzt konnte Einsender nicht er -

fahren , wen die Schuld an dem Unfall trifft . — Die Hoffnung , daß
« ns 1 . Oktober das zweite Geleise der R heinthalbahn in Benützung

genommen werden könne , hat sich nicht erfüllt , dasselbe ist erst von
Graben bis Mannheim perfekt . Die Eröffnung desselben dürfle für
den Verkehr sowohl , wie insbesondere

'
für das Fahrdienstpersonal wesent¬

liche Erleichterung und Entlastung bringen .
* Atrötzingen , 11 . Okt . lieber den hier stattgehabte » Brand am

Freitag wird dem »Pf . A » z . - Folgendes berichtet : Freitag Nachmittag

gegen 3 Uhr , während sich ein großer Theil nuferer Einwohnerschaft auf
dem Felde , ein großer u> de » Fabriken i » Pforzheim befand , eriönten

die Alarmsignale der Feuerwehr . In der Scheuer deS Goldschmiedes
Karl Eberle war ans bis jetzt unaufgeklärte Weife ein Brand ent¬

standen , der , als er bemerkt wurde , bereits dar ganze Dach der Scheuer

ergriffen hatte . Im Nn standin auch die umliegende » Gebäude : das

Wohnhaus des Karl Eberle und dasjenige seiner Schwiegermutter
( der Wiltwe S t a i b ) , sowie die gemeinsame Scheuer der beiden Ge¬
nannte » und die Scheuer deS Gemeinderaths K l i t t i ch und deS Tag -

löhers Georg Jakob Kiefer in Flamme » . Als die Feuerwehr anrückte,
war es ihre Hauptaufgabe , da! direkt an den Feuerherd anstoßende drei¬

stöckige Wohnhaus de ! Gemeinderaihs Klittich zn schützen , was

ihr auch mit großer Anstrengung gelang . Die Hammer -

senerwehr war alsbald zur Sielle und auch die 5 . Sektion der Pforz -

heimer Feuerwehr wurde alarniirt . HairShoch schlugen die Flamme »

empor , die sowohl in den Scheuern , von denen namentlich die des

Gemeinderaihs Klittich reich mit Ecntevorräihen gefüllt war , sowie in
den an ! Lehm- Fachwerk bestehenden Wohnhäuser » reiche Nahrung
fanden . Von halb 5 Uhr an begann man , die noch stehenden Trümmer
in sich znsauimevznstoßen , ebenso wurde die Scheuer des Pfisterer , die

sich am Brandplatzr befindet , znsammengerissen , um die Weiterverbrei -

Inng des wntheuden Elements zu verhindern . Die Einwohnerschaft trug
fleißig Wasser herbei , so daß mehrere Wafferstrahlen ununterbrochen
in die Glnthen gesendet werden konnten . Der Brandplatz befindet

sich an der Hoch - und Kirchsiraße , hinter der Lotthammer ' schen Mühle .
Der Schaden ist ein ganz bedeutender , obwohl die Fahrniffe u . s . w.

gerettet werden konnte» . Die Geschädigten sind versichert .
M . Aretteu , 11 . Olt . Bekanntlich rüstet sich das evangelische

Deutschland , ja man kann in gewissem Sinne sagen , die evangelische
Christenheit , war doch der , dem diese Rüstungen gelten , auch in lebhaften
Beziehnngen znm Ausland ; , am 16 . Februar 1897 das 400jährige
Gednrtsjnbiläm » Philipp Mela nch tho u S , des Lehrers Deutschlands
und Freundes Luthers , zn begehe» . Melanchihon aber hat in hiesiger
Stadt daS Licht der Welt erblickt. Leider ist das am Marktplätze stehende,
stattliche GebnrlShanS des Resormators im Jahre 1689 sammt der Stadt

von den Franzosen eingeäschert worden . Der a » der Stelle des

ursprünglichen Geburtshauses anfgesührte Bon trägt zwei T,feln , eine
mit laieinischer , die andere mit denlscher Ansschrift , in welchen darauf

hingewiesrn wird , daß hier durch Gottes Gnade der Lehrer Deutschlands
geboren worden sei . Nun hat die Genieinde im Blick auf das nahende
Jubilänin dieses Gebäude mit erheblichen Koste» angekanft , damit an
der Stätte der Geburt Melanchthons nach Niederlegnng des allen ,
baufälligen , an sich ohnehin nicht daS Geburtshaus rrpräfenlirenden sog .
Melanchthonhanses ein » euer , in gothischem Stile gehaltener Gedächlnißban

anfgesührt werden könne. Derselbe soll in mehrere » Zimmern Erinnerungen
a » Melanchtho » ,,Schriften von ihm .und über ihn , anfnehme » , in seinem
unteren Stockwerk aber einen geräumigen Saal bekommen, der gvltes -

dienstlichen Zwecken der Gemeinde diene» wird . Um diesen Gedanken

zn verwirklichen , hat sich ein Verein zur Erbauung eines Gedächtnis
hanseS gebildet ; der Grvßtzerzog von Baden hat die Gnade gehabt , daS

Protektorat über denselben zn übernehmen . Bereits sind die von

Professor Volmer in Berlin auSgearbeiteten Baupläne ein-

getroffen , und es wird eine demnächst einznbernfenbe General .

Versammlung deS Vereines über die definitive Annahme des Projektes
beschließen. Der Äusrnf zur Mitarbeit an diesem Jubiläum » ,

werk ist in den letzten Wochen i » alle Welt hinouSgegange » ; es sind
Namen vom beste » Klange , welche sich unter demselben befinden ; auch
der Präsident der TranSvaalrcpnblik Krüger hat nachträglich noch seine

Unterschrift angcmesdet . Bereit » laufe » Gaben an Geld und Bücher »
ein ; aber daS meiste ist noch zn ihn » . Darum richten wir an alle dank¬
baren Kinder der Reformation dis Bitte : Helft uns und werbt und

gebt für ein Werk, mit welchem die evangelische Christenheit einem ihrer

größlc » Männer eine Dankespflicht erfüllen möchte. Gaben nimmt

an Sladtratb Wörner in Brette » .
«£ Säckittge » , 11 . Olt . Vor ei » paar Tagen wurde in Murg

eine männliche Leiche geländet , die schon einige Zeit im Wasser ge -

legen sein dürste . Die Stiefel und ein Kragen waren noch al »

Kleidungsstücke a » ihr . Die Nase fehlte .

Ä »ts den Nachbarländern.
* Ueusheim , 10 . Olt . Im hiesigen Hospital starb unter de »

gräßlichsten Schmerzen auch der dritte von den in, Hofmann ' sche » Berg¬
werk bei Auerbach vernnglückten Arbeitern , der 22 Jahre alte Georg
Gärtner auS Hochstälien . Er war der einzige Ernährer seiner
verwiitweten , unbemittelte » Mutter und wurde auS diesem Grunde

jüngst vom Militärdienst befreit .
* IriedtichSKäsek , 10 . Okt . AuS dem Bodensee wurden gestern

die znsamnitngebttttoentn Leichname eines verheiratheten Monteurs und

einer unbekannten Frau gesunde» . Ein Liebesdrama hat damit sein
Ende gesunden . ( Ff . Z .)

Nits derNefidettz
Karlsruhe , 12 . Oktbr .

— Jer MyMer Karl Karoli auS Berlin hielt am SamStag
Abend im großen Saale der . Vier Jahreszeiten ' einen hochintereffanren
Ex perimental . Vor trag , der sich hauptsächlich mit der Photo -

graphie vermittelst der Röiitgen 'schen X- Strahlen , sowie mit » Electro -

graphie ' beschäftigte. I » seiner populär - wiff-iischaftlicheii Einleitung
gab der Vortragende zunächst - ine erläuternde Uebersicht über . Elektrizität
im Allgemeinen -

, verbreitete sich über da» Wesen der JndnctionSströme ,
der Elektrischen Entladungen , besprach die vielgenannten Geißler ' sche »

Röhren rc . und schilderte i >» Anschluß daran die Entstehung der

Röntge » ' scheu X - Strahlen . Die mit letzteren anSgeführten

vhotographischeu Ausnahmen gelangen auf daS Vorzüglichste ; es
sich hierbei mit de » Inhalt tiucS verschlossenen Kästchen»
die Knochenstrnkinr einer mit einem Handschuh beließ
Damenhand , bei welch letzterer Armband und Ring i „ j
völligen Umschließung der Hand resp . de » Fingers überraschend ge >̂

der Platte erschienen. An einer Anzahl fertiger Aufnahmen gg
Vortragende ei » weiteres anschauliches Bild der Verwerthn „g
Röiltgen ' jchen Entdeckung . Wurden diese durch die wvhlgelu»^
Beilpicke anf 'S beste gekrönten Ansführiingen des Redner » schg,
lebhaftestem Interesse seitens des anSgewählte » Auditoriums h^
so geschah die » nicht minder gegenüber dem zweiten Theile des z
träges , welcher die . Elektrographie ' behandelte , eine neue Uz,
ans dem Gebiete der JndnktionSivirknng elektrischer Ströme , p,;,
1890 zuerst von einem ruffischen Gelehrten , Stualsrath v . Narkieaj
Jod ko demonstrirt wurde . Jodko ' S Theorie geht etwa dahin , ba)
Mensch die Fähigkeit besitzt , ein starke S elektrisches Feld in
ihn umgebenden Atmosphäre zu erzeugen , sobald derltz
elektrische Gleichgewichtszustand des Körper » ein wenig verändert wirb ,
Vortragende erweiterte diese Theorie dahin , daß nicht nur der meutz
Köper , sonder » jeder leitende Körper je nach seinem Vol,
und seinem Leitnngsvermögen diese Eigenschaft in relativ böserem ,
minderem Maße besitzt. Als nothwendig zn allen Jodkoschcn tzg
menten bezeichnet» der Redner einen kleinen Ruhmkorffs
Fnnkeniuduktor mit zwei Volt Primärer Etromsp, »,
und ferner den durch eine Glasröhre isolirten negstj
Pol der Jndnktionsrolle , während der andere Pol fernt,.
Derselbe wird nicht irgendwie abgeleitet , sondern die Atmosph ,
bildet gewissermaßen die S ch l u ß l e i tn n g zum M e „ s§
welcher den isolirten negative » Pol in einer Hand hält . Um nu»
Leuchterscheinungen in luftleeren Glasröhren hervorzrumfen , » ah«,
Vortragende bei seinem Experiment eine luftleere , sogen. Croolg
Glasröhre in die andere Hand , während eine zweite Person diese lush
Röhre an irgend einer Stelle berührt , resp . auch nur nahe , a
Röhre herankommt . Sofort sind im verdunkelten Raume die Lu
erscheinnngen in der CrookcS-Nöhre sichtbar . — Im Weiteren
der Vortragende , wie starke Jndriktivuswirkungen sich
gegenüber einem Telephon erzeuge » lassen , wie ferner
Elektrographie sich für die Therapeutik außerordentlich
werihe » läßt , dadurch , daß sie durch lose Berührung
Mensch zn Mensch sehr energische Mnskelwirknngen rc . hervorbrs
All diese und andere Ansfnhrungen des Redners , der sich von
AuSbreiinng der Jodko ' schen Entdeckung für die Wissenschaft
verspricht , wurden seitens des Vortragenden in höchst erfolgreicher A
durch Beispiele an Damen und Herren ans der Zuhörerschaft unter
So wir Angesichts dieser in all ihre » Theilen vorzüglich befläti
Deduktionen der reiche Beifall ein wohlverdienter , mit welcher PW
Caroli die Anerkennung und der Dank des Auditoriums anSgespn
wurde .

* Zm Jeuilketou unserer Zeitung beginnt mit dem heutigen 1
ein neuer Roman von Adolf Streckfnß zu erscheine» , betitelt ^
ererbter Prozeß ' . Das Eczählertalent de « jüngstverstorbene »
liner Romanciers ist zn bekannt in seiner fesselnden Eigenart , al«
cs nöthig wä >e, seinem Werke besondere empfehlende Geleitsworte
auf den Weg zn geben . Wir sind überzeugt , daß er in seiner spamm
Schilderung das Interesse unserer Leserkreises voll in Ach!
nehmen wird .

* Im Karlsruher Kunstverein sind ne» zngegangen : 8!
leben , von Marie Obermüller hier . Nelke» , von Elisabeth Wedel

hier . Kapelle am Strande bei Nagnsa , von Rad . Hellwag hier . Bi

heim am Neckar, von Hermann Petzet hier . Kinderportrait , von

Hesse hier . Osenfchicni , Pfirsiche und Traube » , Gloire de Dijon

Flalterrose » , von Rest Borgmanu hier . Eine Heilige , von Hell»

Eichrodt hier .
O Aeöer eine aufregende Szene erhalten wir folgende

schrift : Am Samstag , Nachmittags 2 tthr , stürzte ans der Kaisersi,

zunächst der Herrenstcaße , dem Anscheine » ach ein Schkofferlchi
n : it seinem Fahrrade >» Folge Ansgleitens ans den Traultl

schienen und kam unter sein Rad zn liegen . Ans
Abstand von 3 Metern folgte ein Trambahnwagen
Trotzdem nun derselbe dem sich eben vom Boden aufrass »

Radfahrer bereits ans einen Schritt nahegekommen war und

Pferd scheute , fiel es dem Trambahnkntscher trotz der bevorsteb «

Gefahr nicht ein , den im vollen Lausen befindliche» W>

zum Stehen zu bringe » . Durch eine Bewegung ,
der Schnelligkeit eines Gedanken « glich , gelang es dem Radfes

sich noch rechtzeitig vor dem tteberfahrenwerden zu retten , wähl
seine Maschine unter die Räder des Trambahnwagens gerieth und

demselben bi» z »r Ritterstraße geschleift wurde , ohne daß das Fch
zertrümmert worden wäre . Dieser ttmstand ist indeffen nur . bei«

der Hinteren Plattform sich befindenden Trambahnkondnkteur zu
danken , welcher den Wagen bremste , nachdem er aus dk»S schleifend!

ränsch aufmerksam geworden war .
ß Mügekeie » . In der Nacht vom 4 . zum 5 . d . Mts . fcito

in der Wielaudstraße einige Burschen Streitigkeiten miteinander , w

ein in der Wielandstraße wohnender Maurer ans Staufenberg aduu
wollte . Er erhielt von einen! ebenfalls in der Wielandstraße wohn»

Blechner mit einem Schlüssel mehrere Hiebe ans de » Kops , da

vier starkblntende Wunden aus dem Kopfe und eine
an der Nase erlitt , die er sich im städt . Krankenhaus verbinde» l«

mußte . Die Verletzungen werden eine Ardeitsunfähigkeit iM

Folge haben . — In der Nacht vom 3,/4 . d . MtS . kamen aus

Nnppnrrerstraße ein in der Werderstraße wohnender Schuh «»

und ein in der Lnisenstraße wohnender Schloffer , beide aus Karlir
in Wortwechsel , wobei der Schlosser mit einem Stock seinem ®(l

einen Schlag ins Gesicht gab , daß der Getroffene eine starke GeD
a » der Wange erhielt .

8 Hlulreue . Ein angeblicher Reisender ans Limbach ka«

9 . d . Mts . zn einem in der Kapellenstraße wohnenden BildeW
und bat um Beschüstigung mit dem Beifkigen , daß er iu ^
Branche bewandert sei . Da der Reisende defekte Stiefeln au de» N

trug , schenkte ihm der Bilderhändler ein Paar Zngstiefel und >1^
ihm 3 Bilder im Werthe von 25 M . , um dieselben in hiesiger k

gegen die übliche Provision zn verhausiren . Später traf der M

Händler de » Hausirer aus der Straße ohne die Bilder . Aus SM*

erklärte Letzterer, er habe die Bilder schon verkauft . Als aber der N

Händler mit dem Hausirer abrechnen wollte , ergriff der Letztere dst N

8 Aievrfcher Kausöursche . Ei » in der westliche » Kais« !"

bedienstet gewesener Hausbnrsche ans Trieuz hat seinem Prinzip "

etwa einem Vierteljahr verschiedene Waare im Gesammtwerthr
368 M . aus unverschloffenem Laden entwendet . Er wurde

hastet . . -
8 Falsches Held . Ein in der Waldstraße wohnender Sa *

aus Obergünzburg erhielt beim Wechseln eines Zehnmarkstücktt,
falsches Fünsmarlstück , welches er aber erst als falsch erkannte , alt ^

nach einigen Tagen wieder ausgeben wollte .
8 Aurchgevranut . Samstag Vormittag hat ein in der wsff

Kaisrrstraße wohnender Kaufmann seinen Hausburschen aul EM
mit einem Geldbrief von 300 Mk . zu einem auf dem FriedrW
wohnenden Bankier geschickt, um das Geld dort abzulieseriu Der » '

ist mit dem Gelde flüchtig geworden .

*1-* Die internationnle Hnndeansstellung .
die in den Tagen vom 10 — 12 . Oktober hier stattfindet ,
in der kynologischen Welt die allergrößte Beachtung . Wirf
von Fachmännern die Aenßerung , noch selten oder nie
eine Hundeausstellung besucht, die durchweg in allen KlaW

so auserwählt vorzüglichem Material beschickt war , wie die
"
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ruher. Darin ist in keiner Weise eine Uebertrcibung enthalten,
und das ist um so höher anzuschlageu, als in diesem Jahre
schon eine ganze Reihe von großen Hundeausstellungen statt-
gesunden haben. Als wir mit Rücksicht gerade auf diesen
Umstand horten , daß der Badische Kyn alogische
Verein (mit dem Sitz in Karlsruhe ) eine Ausstellung plane,
hegten wir nicht nur gelinde, sondern recht starken Zweifel an
dem Gelingen , denn es war zu einer Zeit, in der die Ausstellung
in Heidelberg im Gange war . Nun , die Ausstellung in Karlsruhe
ist nicht nur, wie die leitenden Herren des Bad . Khnologischcn
Vereins mit großer Zuversicht erivarteteu, vollkommen gelungen,
sie hat sogar alle Erwartungen nbertroffcn. Denn nicht
nur aus Deutschland, sondern auch ans der Schwei z . Qelter-
reich, Rußland , Südfrankreich_ ist sie beschickt , und wie

. gesagt, mit auserlesenem Material, lieber vierhundert Hunde
sind da untcrgebracht in den Räumen der Ausstellungshalle , alle
Rassen und Arten sind vertreten von den mächtigen Bcrnhar -

. diuern bis herab zu den niedlichsten Schoßhnndchcn, die recht
verwöhnt, auf seidenen Kissen herumfaulenzen. Auf die ver¬
schiedenen Rassen kommen : Bernhardiner 42 , Neufundländer 10,
Deutsche Doggen 29, Leonbcrgcr 13 , Barsois (russische Wind¬
hunde 11 , Bulldoggen 10, Boxer 10, Dalmatiner 10, Spitzer 12 ,

, rauhhaarige Pinscher 25 , schottische Schäferhunde , Colliers 34,
■ deutsche Schäferhunde 8 , Pudel 4 , Foxterriers 21 , Airedalc-

Terriers 5, Jrishe Terriers 4 , Bull-Terriers 3, Black and tan
Terriers 3 , Vorstehhunde 45 , Württcmbergcr , Weimaraner,
Griffons , Pointers, Schweißhunde , Setters , Dachshunde 47 —50,
Schooßhuude : Zwerg - und Scidenfpitzc, Möpse Affen- undZwcrg-
pinschcr, Windspiele,Seidenpudcl , Schippcrkcs, King-Charlehs,Ruby -
Spaniels, Malteser , Toh-Tcrriers , Bologneser , Afrikaner 51 .
(Etwaige nachträgliche Anmeldungen dürften hier nicht mit ein
begriffen sein .) Das ist eine außerordentliche Reichhaltigkeit,
»nd zieht man noch in Betracht, daß in allen Rassen nur
ausgewähltes Material vorhanden ist, so wird man dem
„ Bad. Kynologischen Verein "

, insbesondere den Arrangeuren
Herren Groh , Daub , Gärtner , Herbst , Fuchs , Bleicher
nicht die vollste Anerkennung versagen für das Gelingen der Aus¬
stellung . Aber nicht nur die Einzelexemplare sind vorzügliche Thicre,
auch berühmte Zwinger sind vertreten und das mit Kollektionen,
die von den Besuchern der Ausstelluug mit großer Bewunderung be¬
trachtet werden, so u . a . die Zwinger „ Panaria" des Herrn V o g t-
Winterthnr und „ Gundeldingcn " des Herrn Kohler - Grütter -
Basel (Bernhardiner) der Barsoizwingcr des Herrn Vollmcr -
Kolmar , des Herrn D r. G u g g e n h e i m e r - München
(Dachshunde), des Herrn E . Wolff - Frankcnthal (Tigerdoggcn ) .
Auch auf Wunsch des Großhcrzogs von Baden wurden
Hunde ausgestellt , die im Besitze des Gr . Hvfjägers L . Schauffer ,
Jägerhaus bei Hagsfeld , sind , und zwar Castor, Jorkshire-Tcrricr
und Sortscho , Skye -Terrier . Die Zahl der Aussteller beträgt drei¬
hundert. Ehrenpreise wurden in grofferZahl gestiftet, au die 85 , und
läßt auch dieser Umstand erkennen , welch hohes Interesse in der

■ kynologischen Welt der Ausstellung entgcgeugebracht wurde. Die
Preise in Baar summiren sich auf sechshundert Mark. Das
Prcisrichterkollcgium trat alsbald nach Eröffnung der Ausstellung
zusammen und bedurfte fast einen ganzen Tag zur Erledigung
der ihm gestellten Aufgabe . Zucrkannt wurden im Ganzen
85 Ehrenpreise, 196 erste, 130 zweite, 186 dritte Preise und 92
lobende Anerkennungen, das wären insgcsammt 689 Auszcich-

: nungeit. Durchweg ist vorzügliches Material aus Karlsruhe aus¬
gestellt , das sich durch Schönheit auszcichuct.

Treten wir einen Ruudgang durch die Ausstellung au, so
lenkt zunächst , gleich beim Eingang , der Gabcntempel , reich aus
gestattet, und die Ausstellung von Madel und Sohn in Gegen
ständen von Geweihen rc . die Aufmerksamkeit auf sich . In langen
Reihen ziehen sich die Boxen hin mit ihren Insassen , die mit¬
unter ein Konzert veranstalten, das für schwachnervigc Menschennicht
sehr ermuthigend klingt . Dennoch ist der Besuch ein sehr guter,
in beiden Räumen waren ständig die Gänge am Sonntag mit
Besuchern gefüllt . Unter den kurzhaarigen St . Bernhardshunden
ist gleich Nr . 1 ein Pracht-Kerl „ Jupiter von Solothurn" ,
Besitzer E. Vogt-Winterthur , schon viel prämiirt und auch jetzt
in der Siegerklasse mit dem ersten Preis ausgezeichnet, der von
einem Herrn aus Nizza für 2000 M . angekauft wurde. Pracht¬
exemplare im gleichen Werth sind noch einige zu haben . Wir
behalten uns vor eventl. noch auf die Ausstellung zurückzukomnien .

tt Erstochen wurde in vergangener Nacht der unver -
heirathete Mechaniker Theodor Step manu in dem Hofe des
Hotelrestaurant „ Tauuhäuser" von einem Offizier. Der Polizeibc-
richt meldet über de » Vorfall Folgendes : In verflossener Nacht
kam er in einem Kaffee iu der westlichen Kaiserstraße
zwischen einem Offizier vom Leib - Grenadier - Negimeut
dahier und einem Mechaniker aus Altendorf bei Essen ,
i» Arbeit bei Junker nud Ruh, wegen Aurempelu mit einem Stuhl,
zu Wortwechseln , wobei der Mechaniker im Hof von dem Offizier
mit seinem Säbel eine » Stich in die rechte Seite bekam , so daß er
nach etwa V* Stunde starb.

Der sofort herbeigerufeue Arzt , Herr Dr . Gut sch , koustatirte
einen Stich in die Seite, der die Leber durchdrang . Siepmanu
wurde am 27. August 1865 in Altendorf bei Essen
geboren, stand seit 13. Mai 1895 bei Junker und Ruh in
Arbeit und wird als ei» sehr tüchtiger Arbeiter der genannten

.Firma geschildert. Der Offizier gehört dem Leibgreuadier -
Negimeut au ; sein Name lautet v . Prüsewitz.

In einer Darstellung, welche von einer dem Betheiligten nahe¬
stehende » Seite ausgeht, wird bestätigt , daß der erste Anlaß des
Streites darin bestanden habe , daß der Mechaniker Siepmanu
beim Eintreten in das Lokal den Stuhl , auf
-welchem Lieutenant von Prüsewitz gesessen, aiigerempell und trotz
Aufforderung des Lieutenants es abgelehnt habe, sich deßhalb zu
entschuldigen. Lieutenant von Prüsewitz habe darauf hin
ssofort schon den Degen im Lokal ziehen wollen , sei aber von
.Gästen daran gehindert worden . Als anderseits der Wirth es
.abgelehnt habe, sich durch Ausweisung des Mechanikers
Ms dem Lokal selbst in den Streit zu mischen, sei Lieutenant v . P.

dem Hofe wieder mit Siepmanu aueinandergcratheu und habe
ihn dort mit dem Degen angegriffen .

Gerichtszeitnng.
^ Karlsruhe, 10 . Okt . Sitzung bet Strafkammer II. Die

wütige Sitzung wurde mit der Verhandlung der Anklage gegen de » 20
3ahre alten Goldarbeiter Karl Adolf Straß » er aus Eutingen wegen
schwerer Körperverletzung ausgenommen . Es handelte sieh i » dies . m
Falle wieder um eine Mefferaffaire, wie sie sich leider sehr oft, inanch.

■tnirteH ernstesten Folaen abspielen . Bei de » meisten derartigen

_ Badische Presse ._ __
Vorgängen wird wegen einer geringfügigen Ursache zum Messer gegriffen .
So war es auch hier ; nach einem kurzen Wortwechsel hatte Straßner
sein Taschenineffer gezogen und es am Abend des 17 . August auf der
Eutinger Straße zu Pforzheim dem Goldarbeiter Karl Fricker in den Leib
a - stoßen . Frieker wurde sehr schwer verletzt und schwebte lange Zeit in
Todesgefahr; dnich eine glückliche Operaiion gelang es , Frieker . der sich
heute » och im Spital befindet , am Leben zn erhalte » . Slcaßner , der
oollkoinnie» geständig war , wurde linier Anrechnnng von 1 Monat
ltntersnchniigshast zu 1 Jahr Gefängniß Oeinitheilt.

Ter zweite Fall betraf eine Berncnng . Das Srhöffengeiicht
Bretien hatte den 25 Jahre alten Landioirth Christ . Kemniling aus
Wenzingen wegen Körperverletzung und ThäiiichkeÜen mit 14 Tagen
Gefängniß und 7 Tagen Haft bestraft. Die von Kemmling gegen
diejes llrtheil eingelegte Vernsnng luiube verworfen .

Ein bänstg bestiaftcr Dieb nnb Betrüger ist der im Jahre 1867
geborene Schmied Karl Trangolt Keppler aus Remlingen , der heute
wieder einmal wegen Betruges angeklagt loar. Er halle sich am
13 . Mai bei der Frau des Landwirlhs Ochs i» Nenhansen den Geld¬
betrag vo » 3 Mk . 50 Pi . erschwindelt . Der Gerichtshof erkannle gegen
de» Angeschnldigten auf 5 Monate Gefängniß.

Die Anklage gegen Karl Friedrich Jost ans Brötzingeil wegen
Betruges konnte nicht zur Verhandlung gelange » , da der Angeklagte zur
heniigen Hanpiverhandlung «licht erschienen war. Es wurde gegen ihn
Vorsnbrnngsbesebl erlasse» .

Vom Schöffengeiicht Vrellen war der Eisenbahntaglöhner Josef
Jonitz aus Weiler wegen Diebstahls zu 14 Tagen Gefängniß verur-
theilt worden . Jonitz hatte , man sollte es kaum für nidglich halten,
einen zwei Zentner schwere » Ambos ans dem Rangiibahnhos Brelten
gestohlen . Den Ambos verkaufte er als altes Eisen und de » dadilrch
erlangte» Betrag vertrank er i » verschiedene» Wiiihschasten . Jonitz legte
gegen das vorerwähnte Erkenntniß die Bernsnug ein , welche aber als
unbegründet zurückgewiesen wurde .

Der Tapezier Max Richard Fischer aus Fraukeuberg scheint eine
Verbrecherintelligenz von großer Zukunft zu sein . Er ist erst 18 Jahre
alt und schon vielfach bestraft ; heute halte er sich wegen Diebstahls,
Belrugs und Nnlerschlagung z » verantworlen. Seinem srühere » Dienst¬
herr,> in Chemnitz , einem Mi . chknranstallsbesitzer , halte er 164 M .
Knndengelder initerschlage » . Mit diesem Gelde war er flüchtig gegangen
und auf seiner Reise schließlich nach Pforzheim gekommen. Als er kein
Geld mehr hatte, erschwindelte er sich bei einer in der Tnrnstraße 5 in
Pforzheim wohnhaften Familie Kost und Wohnung im Betrag von 2 M .
nnb stahl einem in dem gleichen Hanse logirenden Reisenden verschiedene
Kleidungsstücke im Werihe von 30 M . Mit 7 Monaten Gesängniß
büßt Fischer sein verbrecheiisches Treibe» .

Viel Unheil lst schon durch die Handhabung von Schießwaffen durch
iliilernfeiie verursacht , manches Menschenleben dadurch vernichtet worden .
Auch in Wiefenthal fiel ein 9 Jahre alles Mädchen uiinöihigeiii
Schieße» zum Opfer . Der Kroneiiwirth Johann S e i d e r von da und
der Waldhüter RochnS I n ft ans Kronau , wohnhaft in Kirrtach , schosst»
im Garten hinter dem KroiienwirihShans am 17 . August in t dem scharf
geladenen Gewehr des Inst nach einem B ett . Ein Schuß des Seider
ging fehl und traf die auf einem Feldweg daherkoinmende Rvsa Oswald
i » beii Kops . Dem armen Kinde wurde die Hirnschale zeitlümmert,
was dessen alsbaldigen Tod herbeisührte . Wegen fahrlässiger Tödlniig
'landen heute Seider und Inst vor der Slrastainmer . Ter Fall endete
mit der Vernrtheilnng des Seider zu 3 des Inst zu 4 Ptonaten Ee -
fängiiiß .

Der im Fall 4 angeklagte Jost aus Brötzingen war im Laufe der
Sitzung eischienen, weßhalb diese Aiillagesache noch zur Verhandlung
kam . Der Goldarbeiter Jost , der die Krankenkasse Pforzheim um 33 ’i) l .
betrogen halte, erhielt 4 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverlnst.

Am Abend des 30 . August jagten unberechtigter Weise der 19 Jahre
alle Wickelmacher Franz Josef Stark und der 2l Jahre alte Cigarre» -
macher Franz Josef Berens , beide ans Mingolsheim, ans den
Äemarkiingeii Mingolsheim und Malsch . Stark schoß dabei einen
Hasen , den Berens an sich »ahm Der Schuß hatte den Jagd¬
aufseher Weickgenanut herbeigelockt , der alsbald die Verfolgung
der beiden Wilderer anfnahm. Als Stark den Aufseher heran -
kommeii sah , legte er sein Gewehr auf diesen an und rief : Komm
nur her , heute schieß ich Dich über den Hanfe » ! Der Jagdaufseher ließ
sich aber nicht einschüchter» ; er feuerte auf die beiden Angeklagten ,
weiche darauf die Flucht ergriffen . Die Siraskainmer vernriheilic
Stail zu 4 Monaten 1 Woche, BerenS zu 3 Tagen Gefängniß.

Handel «nd Verkehr.
D Kopse » . Wiefenthal ( A . Bruchsal ) , 11 . Okt . Nach

längerer Ruhepause griff über die letzten Tage wieder regeres Leben
im Handel Platz . nainenllich steigerte sich auch die Nachfrage » ach
iniiideriverlhigem Produkt . Allerdings wurden für solche Qualität
auch nur bis zu 30 Mark bezahlt , allein die Produzenten sind
froh , wenn sie ihre Nänme leer bringen und schlage » darnm zu jedem
Preise los . Einige bessere Parthien wurden bis zu 50 Mark gemerthet ,
hierfür waren aber vor ca . 3 LVochen schon 70 nnb 75 Mack geboten .
Im Ganzen gingen die letzten drei Tage gegen 200 Balle» über die
Wage , ungefähr 400 lagern noch .

X Mertl » , 11 . Okt . Bei der hiesigen Diskontogesellschast ist ein
direktes Telegrannn aus Rio de Janeiro eingegange » , in welchem
die tztachrichieii über ein dortiges allgemeines Moratorium für llIl¬
de gründet erklärt werde » .

' Karlsruhe , 10 . Olt. Fleischpreiseanfder Freibank
des W o

'
chen ma rktes . Anwesend waren 10 Fleischoerkänfer , welche

oerkanften : das Knhfleisch zu 48 —50 , Rindfleisch 56—60 , Schweine¬
fleisch 60- 64 , Kalbfleisch 64 - 66 , Hammelfleisch 60 - 64 Pf . Markt -
preise in der Woche vom 3 . Qkf . bis 10 . Olt. Viktnalien : Fleisch :
500 Gri Ochsen 68 , Rind 64 , Hammel 64 bis 00 , Schweine 68 ,
ger . 80 , Kalb 68 Pfg . Brod : 450 Gr. weißes 15 , 1400 schwarzes 36 ,
Mehl : 500 Gr . weißes 16, schwarzes 12 , 1 Liier Erbsen 18, Bohne»
18 , Linsen 28 , 500 Gr . Reis 32 , Gerste 28 , Gries 20, 50 Kilo
Kartoffeln 2 .40 - 0 .00 . 500 Gr . Butter 1 . 10 , Rindschmalz — ,
Schweineschmalz 75 , 1 Liter Milch 18 , 6 Eier 42 Ps . , 1 Liter saurer
Rahm 80 Ps. — Sonstige Naturalien : 1 Klftr . Waldbnchenholz
44. — , — , Waldtannenholz 32 . — . 50 Kilo He » 2 .60 , Stroh
2 .30 M . - — — Fische : 500 Gr. Aal : 1 . 10 , BSrsch
45 — 00 , Hecht 1 . — , Diesen 45 —00 , Milbe» 40 , Karpfen 90 ,
Schleie » 1 .00 , Nothange» 25 , Koretsch 35 — 00 , Zander 1 . 10 per Pfd .

O Karlsruhe , 10 . Okt . A . Schlachthof . I » der Woche vom
5 . Okt . bis einschl . 10 . Olt . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
217 Stück Großvieh (25 Ochsen, 97 Rinder , 43 Kühe , 52 Farcen ) ,
307 Kälber, 701 Schweine , 3i >Hammel, 2 Ziegen , 2 Kitzlein , 13 Ferkel ,
5 Pferde. 11918 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts eingesührt
und der Beschau unterstellt . 6 . Vieh Hof. Zum Markte waren auf-
getrieben : 12 Ochse» , 73 Rinder , 16 Kühe , 18 Farcen , 613 Schweine ,
! Ziege , 273 Kälber , Kaufpreis für Ochsen 68 — 70 M . . für
Rinder 60 — 64 M . . für Kühe 50 — 58 M . , für Farcen 50 — 54 M .
für Schweine 56 — 58 M . 1 Ziege 18 Pt . pro 50 Ko . Schlacht¬
gewicht , für Kälber 36 — 43 M . lebend Gewicht , für Hammel
00 — 00 Dt. per Stück . — Tendenz de« Marktes ziemlich lebhaft.

Hervstperichtc.
Hveracher », 10. Okt . Vorgeiiomineiie Wieguiigei » deS Heurigen

ergaben ein Mostaewicht von 80 " Oechsle . _

Telegramme der » . Badische » Preffe ."
Wildparkstation , 12 . Okt . Der Kaiser «nd die Kaiserin

trafen gestern Abend halb 11 Uhr hier ein und begaben sich z »
Wagen nach dein Nene » Palais.

Berlin , 12 . Okt . I » der Nacht zum Sonntag feuerte
der Gürtler E . Liebe , der als letzter in dem Wagen der
elektrischen Bahn Behreiistraße -Treptow sitzen geblieben war ,
auf den Wagenführer und dann ans de» Schaffner . Erstere»
wurde leicht verletzt , kounie jedoch Liebe noch „ icderwerfen
Letzterer wollte bei seiner Verhaftung keine » Mord beabsichtigt,
soudeeu nur ans Nebermnth gehandelt haben.

Gotha , 13. Ost . Zn dem sozialdemokratische» Parteitag
find 300 Dclcgirle und Dclcgirtinncn aus alle » Thcilcn Deutsch-

jlands erschienen . Die sozialdemokratische Reichtagsfraktion ist
in ihrer großen Mehrheit anwesend. Die Abgg . Singer und
Bock wurden zn Vorsitzenden gewählt .

Darmstadt . 12 . Okt . Die gestrige Festvorstellung in
Opcrnhause , bei der „Lohengrin" ausgeführt wurde , nahm einen
glänzenden Verlauf. Als die Fürstliihkeiien die große Loge
bciraien , brachte Hofthcatcriutendant Werner ein Hoch ans das
Kaiscrpaar aus , in das das Pilblikum dreimal begeistert ein¬
stimmte . Die rnssische Natioualhymne, die mm gespielt wurde ,
wurde stehend nugchört. Die Majestäten dankten wiederholt
für die Hilldigniigen .

Prag , 12 . Okt . Im Hase der alten Brüxer Zuckerfabrik
bildete sich eine Pinge . die drei Persoueu in die Tiefe stürzen
ließ ; zwei davon sind todt. Man versichert , daß die Kata¬
strophe mit den Brüxer Bergbau nicht zusammenhänge, sondern
daß man es vielmehr mit dem Niedergehen eines alten Ab¬
baues zn thnn habe . (Ff . Z .)

Budapest , 12 . Okt . Laut amtlicher Mittheilnng wird der
deutsche Kaiser im Frühjahr bestimmt den Jagden in Mokacz
bciwohuen . (Fikf . Zig .)

Paris , 12 . Okt . Die Morgenblätter drücken ihre höchste
Befriedigung über das gestern ans Pagny eingelanfene Dankes-
Telcgramm des Zaren aus .

Paris , 12 . Okt . Der Minister des Auswärtigen hatte
gestern Nachmittag abermals eine Unterredung mit dem Leiter
des russischen Ministerimns des Auswärtige» , Schischkin . Letzterer
gedenkt heute Paris zn verlassen.

Lüttdor», 12 . Okt . Gestern fand im Hydepark das f .r .
tznirüstnilgsmeeiing der Londoner Arbeiterschaft gegen die
Türkei statt . Der Zug der Demonstrauten bestand aus
mehrereil hundert Vereinigungen . Es wurde eine Resolution
angenommen , die die Negierung anffordert , einen Druck aus
die Mächte zn Gunsten eines gemeinsame» energischen Vor¬
gehens altszuüben , wodurch denk Sultan die Macht genommen
würde , die Metzeleien fortzusetzen. Unter der Menge befanden
sich viele Armenier . ( Ff . Z ) _

aus de » Standesviichrrn Kulksrilhe.
Ebeschli efin n ne n :

10 . Okt . Karl Schifferdecker vo » Michelbach, Schreiner hier , mit Karo-
line Bahlingkr uon Bahnbrücke » .

10 . , Gottfried Gerhart von Blankenloch , Bäcker hier , mit Luise
Marnecke von Vöikershanseu .

10 . , Georg Schmidt von Erlangen , Schlosser hier , mit Josefine
Morlock von Diaiiiiheim .

10. , Augustin Killia» vo» Gerichtstetlen , Schuhmacher hier , mit
Lndovika Jörger von Dniidenheim .

10. , Friedrich Kutz von Bollensiedt , Fabrikarbeiter hier , mit
Luise Wolf von hier .

10. , Friedrich Hng von Schwetzingen , Schriftsetzer hier , mit Jo¬
hanna Schneider vo » hier .

10. , Friedrich Bühn von hier , Schloffer hier , mit Emilie Pfilsch
von Riuthei » .

10. , Jakob Zeeb vo » Lienzingen , Fuhrmann hier , mit Karoline
Jmhof von Epsendorf .

10 . , Jakob Ranch von Ettlingen , Maurer hier , mit Friederike
Manlbetsch von Göilelfingen.

10.
'
r Heimanii Kunze von Stoileritz, Maschineiimeister hier , mit

Mathilde Hamberger von Roitenburg .
10 . , Bernhard Müller von Gochsheim , Bürstenmacher hier , mit

Katharina Ruff von Grünweiiersbach.
10. , Emil Axtinaiiii von Neuweier , Maler hier , mit Lisette

HinunelSbach von Lahr. « .
■

10. , Jakob Kloor von Insheim , Blechner hier , mit Friederike
Blaich von tzienenbnrg .

10 . , Sylvester Rieger vo » Lotlsteilen , Schneider hier , mit Katharina
Fritz von Iffezheim .

10 . , Eduard Pietsch von Janow, Apotheker i» Untershanseii, mit
Marie Lorenz vo» Billingen.

10. , Gustav Gerber von Landshut, Buchbinder i » Bebra , mir
Elisadetha Hübet von hier .

Geburten :
6 . Okt . Wilhelm Heinrich Friedrich , V . Wilhelm Jakob Daub ,

Hallenmeister .
8 . „ Albert Friedrich, V . Wilh . Peisker, Trompeter.

10 . , Harald August Ludwig, V . August BliUhner, Blechner-
ineister .

Todesfälle :
8. Okt . Sofie Geyer, alt 68 Jahre, Wittwe ^de » Schmiednieisterr

Johann Geyer .
9 . , Ferdinand Haag , Schloffer , ein Ehemann, alt 55 Jahre.
9 . , Ananst Fritsch , Lok . -Führer a . D . , ein Ehemann , alt 60 Jahre.

Wasje » sl,i»d deS Rheins .
Ma -rau . 12 . Qkt . Morgens : 4,77 Meter , gef . 9 Ceiitimeter .

Vereins- «nd Bergungungs-Nnzeiger.
Montag beit 12 . Oktober :

Kröeikeröildnngsverein . */*9 U . Lit . Vortrag d . Hrn . Prof. tt . F . Müller .
Ireie tzurnvereiniguug . 8 Uhr Turnen in der Oberrealschnle .
Irriw . Jenermehr . 4 . Komp . V«5 Uhr Hebung .
Kaufmännischer >/- 9 U . Im RathhauSsaal Vortrag des Herrn

Dr . F . Schultge- Dresden.
Kvkosseuin. 8 Uhr Vorstellung.
Mäiuiertnruverein . Uebnngsabend für jüngere und ältere Miiglieb^ .
Sitherverein . Vereinsabend im Lokal zum . Weißen Bären ' .

IV [ lilflvlM
St . in W. Nr . 295126 ti . 299303 nicht gewonnen .

Acnhal -f Muster post frei n. nmsonst . Transit-Läger
rtopuall - in : Karlsruhe , Freiburg , Straffburg ,

Stuttgart . Nächste Verkaufsstelle wird auf
Wunsch mitgetheitt WeitereWiederverkäufer ge¬
sucht . Nach Orten wv noch nicht erhältlich, Ver-

AWAnHppflflnh RdiiqI sandt direkt ab TransitagerOder Fabrik. 14346tt .W.ttnaernacn , Beuel, A. W . Andernach in Bcucl am Rhein.

' di« bislang unrettbar ra
qtiftlrollem Tode geführt ,

findet naturgemässe , schmerzlose BeiOl *
tigung . Rsth ertheilt gratis*
Friedrieb Meyer »Jtüruttr, Watf. Salsstr. 8/S»

Unserer heutigen Geianiiiiianfluge liegt ein Prospekt der Herren
Nicokay « . ßomp . in Hanau und Zürich , bete . § r . Komwel'S
Kaematog«» bei . — Depots i» allen Apotheke» ,
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Versteigerungs-

Auf di » nachverzeichneten , zum Nach -
laffe des Polizeidieners und Land -
wirths Stefan Brann von Bulach
gehörigen Liegenschaften , ist bei heutiger
Versteigerung der SchätznngSPreis
nicht geboten worden , weßhalb soche am
Dienstag den SO. d . M .,

Vormittags '/eS Uhr,
in dem Rathhaufe in Bulach einer
nochmaligen Versteigerung zu Eigen¬
thum ausgesetzt und um das höchste
Gebot zugeschlagen werden.

Gemarkung Bulach .
1 . 8 .-B . Nr . 107 » .

1 ? Ar 32 Meter Acker im
Untgrw elngartenfeld , neben
Steindrucker Christian Oberle
Kinder von Krünwinkel und
Katharina Braun ledig von
Bulach .

Schätzungspreis . 600 M.
Gemarkung Beiertheim .

2 . L . -B . Nr . 1738 .
16 Ar 36 Meter Acker im

Schweighosgewann,nebenJosepy
Axtmann Ehefrau und Michael
Klein Wittwe von Bulach , jetzt
KaufmannSchulz von Karlsruhe .

Schätzttngspreis . 3060 M .
Gemarkung Ettlingen .

3. L .-B . Nr . 5 04 » .
ZI Ar 6« Meter Wiese in

den Hohenwiesen , neben Bertha
Bohner und Simon Braun I .
Eheftaü .

PchiitzniigsPreiS . I 340 M.
' Die Zahlung des Kaufschillings hat

6aar
'

zu geschehen nach Verweisung
des Notars .

K .-Mühlburg , den 9 . Oktober 1896 .
Gr . Notar .

Mathos . 17812

Mämm -Tilmlmem.
Montag : Nebnnasabnld für jüngere

und altere Mitglieder .
Mittwoch: Nekiiiigsabend für älter«

Mitglieder .
Donnerstag : NebungSabend für

jüngere und ältere Mitglieder .
980 *

_
Der Turnrath .

TilMgmemlleKarkmlie

Heil

Am Dienstag de » IS . Oktober ,
Abends 1V Uhr, nach dem Turnen

geselliges Zusammensein
im Vereinslokal zu Ehren der zum
Militär einrückenden Turner .

Am Sonutag de » 18 . Oktober

Sternfahrt
durch 's Albthal nach Herrenalb ,
zurück über Bernbach . Moos
vronu . Freiolsheim , Wald¬
prechtsweier , Malsch . Abfahrt
stach Ettlingen ( Retourbillet ) 7 " Uhr .
■ Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein
17893 Der Turnrath .

Äwtaui Karlsruhe .
Heute Montag :

V cfeiiisabCMd .
( Lokal z . Weißen Bären .)

WMg .ArSeiterverein .
Dienstag de » 1 » . Oktober

Abends ' /,9 Ahr , im Vereins -
lokal , Restauration Köllenberger
Werderstraße 23 ,

Veveins - Abenö
und Berichterstattung über den
Delegirteutag iir Waldkirch . Wir
laden hierzu unsere verehrliche »
Mitglieder mit der Bitte um zahl¬
reiches Erscheiue » freundlich ein .
17786 .2 .2 Der Vorstand .

An meinem im Saale des

Hotel Monopol
stattfindenden

Privat- und Allpmefa-
Tanzunterr.-Cursen

könn . noch Damen » . Herren teilit .
Honorar -Emäsjigimg f . Damen , die
sch »» etwas tanzen könn . Meldung ,
d . 13 .» 15 . u . 18 . d . M . e>beten .
17710 « ievlr , Hirschstr . 44 .

. Klavier -Unterricht .
Eine konserv . gebildete Musik -

lehreriu ertheilt sehr gründlichen
Unterricht ( auch Anfängern ) und
beträgt das Honorar bei wöchentlich
2maligem Klavier - und Imal .
Theorie -Unterricht 5 Mk . monat¬
lich . Gefl . Offerten mit . Nr . 12183
a. d. Exped. der . Bad . Pr." erb . 10 .7

Llüvier-Uttterricht
wird gründlich ertheilt von einem
konservatorisch ansgebildct . Fränlein .
Honorar 1 M . die Stnndr . 3 .1

Erst . Off . unter Nr . 17883 an die
Exv . der ^Bad . Presse " erb .

Wer leiht einem jungen Man »

150 Ufa.
gegen Rückzahlung nebst Zins -
vergüiung bis 1 . Januar 1897 .

Offerten unter Nr . 17900 an di «
Krped . der .. Bad . Presse " erbeten .

tlfiirath Mete reiche Parlh . sendet
null üilli sofort. Offerteu -Journal
Charlottenburg 2, Berlin . 17121

Hiermit beehre ich mich anzuzeigen , das; ich das Lbkal r8e1il «88pl »t« 80 als
"zw B U 'S I

Filiali
eingerichtet habe. In derselben kommen hanptfachlich zum Verkauf :
Halbwollene und reinwollene ICEeidenstoffe ,

schwarze SCIeidenstof f e , Baumwollstoffe ,
Kattune , Weisswaaren,¥orliinge s füHhelstoff e ,
Teppiche , Buzkin u . s. w .

Lunück ^ ssetzt ist eine Kavthie Csnfeetisns , welche zu
den beigesetzten , außergewöhnlich billigen Preisen abgegeben werden :

. . . . . . zu M . 9 , 8 , 9 ? ! ©♦
. . . . . . zu Ai. % 9 , IO , 18 .

Herbst -Jacken . . . . . zu M. 3 , Ä, 7 , 9 .
Winten - Jacken . . . . . zn M . 3 , 6 , 9 .

17903

y
bevor man sich nicht überzeugt hat von der großen und reichhaltigen Auswahl und ben bittigsten ^Preisen der

Kliirrriilimkiislilirili ni KiillsthliiidliiW uan Hof
Maekgrafenstraße 38 , nut Lidellplatz . 16302 .4 .4

Fahruißversteigernng.
Dienstag den 13 . Okt. l . I ., Nachmittags 2 Uhr,
werden in der Göthestraffe 2 im zweiten Stock nachverzeichnete ,

zum Nachlaß des Buchhalters Theodor Schütz dahier ge¬

hörige Fahrnisse gegen Baarzahlung öffentlich versteigert :
2 silberne Taschenuhren , einige Herrenkleider und Leib -

weißzeug , 3 vollständige Betten , 1 Gesindebett , 1 Chaise¬

longue , 3 Kanapees , 3 Chiffonnieres , 3 Waschkommoden ,
4 Nachttische , 6 Nohrstühle , 1 Herrenschreibtisch , 1 Bücher¬
schrank , 1 einthüriger Schrank , 1 Schreibstuhl , 1 Amerikaner -

Stuhh verschieden » Tische , 1 Nähmaschine , 2 Spielwerke ,
mehrere Bogelhecken und Vogelkäfige , 1 Badewanne ,
1 Aktenfach , 2 Regulateure , 2 > Gaslampen , 2 Fahnen ,
2 Blumentische , Spiegel , Bilder , Vorhänge und sonst

verschiedener Hausrath ,
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden . 17890

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1896 .

F . Knill » , Waisemichter .
ooooooooooooooooooooooo

Jtil2 !@ i §§® s |
Ter Unterzeichnete , wieder in Karlsruhe wohnhaft !)

^ ( Karlstraße Nr . 72 h , II ) wird am Obrrlandesgericht 0

0 prakticiren und außerdem einzelne Straffälle übernehmen . 6

17899
Br . juris Morn , g

qOQQO OQOOOOOOQOOOOOOQOO

Zllv Cllifetll
( Lttisensteaste ) . 17904

Heute Mvntag deu 13 . Oktober r

Grosses Concert
der hier beliebten und renommirten Singspiel -Truppe

M elliXlt (2 Damen und 3 Herren) .

Schneidiges Auftreten , elegante Kostüme u . hochscincs Programm .

Es ladet höflichst ein Fisch « .

Suppenwürze
ist frisch eingetroffen bei

Fritz Leppert , Amalicnstr . 14 ,
_ _ Colonicilw . en gros & en ddtail .
Die Oriiniwl - Fiäscheben von 65 Pf . werden zu 45 Pfg . und die¬

jenigen ä Mk . 1 . 19 zu 70 Psg . mit Maggi ' s Suppenwürze Nachgefüllt .

liefert die

Expedition der „ Badischen Presse “,
itt Karlsruhe .

Ia . Qualität per Kilo Mk . 3 .50 Pfg . ;
das Ausziehen der Apparate wird mit 50 Pfg . berechnet.

Complette Apparate mit 1 Kg . Füllung incl . 1 Fläschchen
blauer Tinte netto N ! k. 6 . —

Blaue u. schwarzeHrktographeu-Tiute , das Fläschchen
80 Pfg .

Bestellungen von Auswärts werden unter Anrechilung der

Portokosten promptest erledigt .

erzen
J in allen Einteilungen
gvon Munzing & Cie » ,

Heilbronn ,
Benaissance-

Wachskerzen ,
IbeaialleStcarinkarzen

Gasanzünder
Jempfiehlt 17852 .4 .1

Niederlage
| sämmtlicher Erzeugnisse ;

der Parfunierie -Fabrik
IronF .Wolff & Sohn

IaIX jeder Höhe , zn jedem
r * -» v Zweck sofort zn vergeben .
Adresse : D . E . Ä . , Perlin 43 .

Lebensstelluni
Keine iskNiWiiMeAAentvr!

Eine Lebensverficherungs -
Nkiien -Gesellschaft sucht

siege» ftjrcn Sefiatf
und angemessene Provision für ihre
Volksversicherung einen

tiichlWN Vertreter,
der sich der Sache ausschließlich widmen
kann . Die Stellung gewährt auch ge-

reifteren Personen z. B . Pensionisten
eine anregende Beschäftigung , die mit

wesentlichen , wachsenden Einnahmen
verbunden ist . 17996 .2 .1

Gefl . Offerten unter H . 3928 an
Haasenstein S ? Bögler , A .- G .,
K -N'lsrulie , erbeten .

Vertreter
uon einem Aachener Tuch - Ber -

saudthause zu »» Besuche der
Privatkundschaft gegen hohe
Provision gesucht .

Off it . P . W. 1479 an Hassen ,
stein Vogler , A . - G . Köln .

Platzrsisender gesucht
für einen WeihnachtSartikcl , ver -
käuflich an Schreib - n . SvielmNaren -
Geschäste . Hobe Provision . 17894

Offerten a » C . Körtling , Caffel .

Einige junge Herren , welche j
gesonnen sind , einer kaufin .

KlitiPttbiithiiz
beizutreten , werden gebeten . !
ihre merthe Adresse unter CH . |
N . 17768 in der Expedition !
der „ Bad . Presse

" abzugebrn .

Gefimde »
wurde eine Uhr . Gegen Einrückungs -

gebühr abzuholen bei R . Zäumcr ,
Karlstraße 68 . 17799 .3 .2

Dameii - Mid KinderNeider
werde » hübsch und am billigsten an -

gefertigt und umgeändert Schwanen -

straste 3V , 3 . Stock ._ 17850

Für Vriintlknte .
Vollständige Betten , Chiffonniere .

Kommoden , Waschkommoden Mit
und ohne Marmoihlatte , viele
Sorlen Tische , Siühle , Spiegel ,
Sophas , Plüschgarntturen , Plüsch¬
möbel . Ganze Ausstellern PreiS -
ermästianng . 17903 .44

Waldstraffe Rr . 14,
Möbelgeschäft .

Billig zu verkaufen
Zähriugerstrasze 63 im Laden als :
1 Garnitur , Sofa , Fantenil , 6 Sessel ,
1 Fauteuil mit Einrichinng , Haar -
nlid SeeglasmaiEen , 1 Kommode ,
2 Waschkoiinnodenl 1 für Friseur
mit Marmor , 1 Ovaltisch . 1 Zwci -
rad ( Pneiimntik ), 1 Streckbrett für
Kinder nach ärztlicher Vorschrift ,
Mchrr 's KonversatiouS Lexikon ,
dritte Auflage , mit Supliments -
Bändrn billig und Verschiedenes.

Ein Tafelklavier
ist zn verkaufen . 17881

Leovoldstraste 21 , pari .

Ein photogravstischer Apparat
und ein feines Mikroskop sind z»
verkaufe» . Offerten sind unter
Nr . 17863 an die Expedition der
„ Bad . Presse " zn richten . 2 .1

Ein gebrauchter Herd ist billig
zu verkaufen . 17896

Karlstraste 21 . 3 . St . links .

Hunde ,
schöne Dalmatiner , 14 Wochen alt ,
billig abzngebeii . 17882 .3 .1
Waldhornstr . 12 , Hinterh . 1 Treppe .

Zu verkaufe ».
Eine Hündin (Dogge ) mit drei

Jungen , sehr schön gestrant , zu¬
sammen oder theilweise preiswürdig
zu verkaufen : 179112 .1

Schüüenstr . 45 , Seitenb . , 2 . St . ,

Gesucht
ein j»Wr Mann
mit mir schöner Handschrift und
mit säiiimtlichen Contorarbeite » ver¬
trant , für ein EugroA - Geschöft .
Off . mit Gchaltsniisvrüchtn und
Photographie unter K . S932 a »
Haasenstein 8f Vogler ,
A .- G . . Karlsruhe i . B . 179Q§

Ein tüchtiger fsfii er

Kelfner
bei hohem Lohn sofort gesucht .
17884 Kapelsenstraße 58 .

Tiigschllkidkr
kann sofort einireie » . 17912

Lippmann& Oestreicher
Karl'Frkedrichstr . 19 .

Gefischt auf dauernde Stellung
für eine Kircheu -Arbeiteu -Fabrik

tnchtigev
Sihiklilemeißkr,

der die Ausführung von Altäre » ,
Kanzel,l , Bertäfelungen , Stühlen
rc . in jedem Styl mittelst Maschinen
sowohl als von Hand gründlich kennt ,
Zeichnungen vorlegen kann und Preise
aufzustellen versteht . Ia . Referenzen
sind erforderlich . Katholische Religion
bevorzugt . Offerten »ab K . 1258
an Haasenstein 8 > Bögler , A G . .
Ttrastbnrg i E . 17887 .3 .1

AchtigerKleWiier-
und Znstallateur-

Gehülfe sofort für dauernde

Stettling gesucht . 17715 .3 .3

Zs . fiiuis ,
Klempner »mb Installateur ,

Boppar » a. Rhein .

Gesucht
wird « in junger kräftiger Man » ,
nicht unter 18 Jahren , welcher stadt¬
kundig ist , per sofort . 17780 .2 .2

Rheillbahnstraße 8 .

Fnhrknecht-Gesuch.
Ei « gewandter Fuhrknecht findet

sofort Stellung bei 17781 .2 .2
F . Kunkel ,

Rheinbahnstraffe 8 .

Wir suchen für rinser Kurz -,
Weiß - und Wollwaärrn - Geschäft
mehrere mit der Branche durchaus
vertraute , tüchtigeVerkäuferinnen
zum sofortigen Eintritt .

Gefl . Offerten mit Zengniß - Ab !
schriften , Gehaltsansprüche » uni

Photographie erbitten I79lk

.Geschwister Knopf ,
Karlsruhe i ® .

Braves Mädchen
per sofort zut Aushilfe gesucht .
17909 .2 . 1 Kaiserstrahe 18« , park .

Eiil jüngeres Mädchen »vird zr
Kinder » gesucht ; vom Lande bevor »

17891 .2 .1
Kriegstraße 2 g .

Illodeg ,
Einige Mädchen achtbarer Elter ,

können gründlich das Putzgeschäft er>

lernen , auf Wunsch Pension im Haufe bei

F . Herrmann , Modes,
17692 .2 .2 Waldstr . 18 .

Balltechniken

Junger Bautechniker , 24 I . alt , geh
Maurer , mit 4 Kurse Baugewerkeschule ,
der auch als Bauführer schon thätig
war und mit den Bau - und Bureau ,

arbeiten vertraut ist , sucht sofort
Stellung auf Bau oder Bureau .

Offerten unter Nr . >7771 an dre

Exped . der „Bad . P .reffe " erbeten . 2 2

Volontär .
Junger Mann franz, . . Schweiz ,

bisher im Bankfach thätig , sucht
tßngagemeilt in einem kanfiu. Ge¬
schäft , gleichviel welcher Branche .

'

Offerten unter Nr . 17885 an die

Exped . der „Bad . Presse " erbeten . 2 .1

Anständiges « nffetfräulci » sucht
Stelle . Offerten unter A . W . 17588

an die Exped , der „Bad . Presset 4 .4

<77> inlacher Allee ist auf 23 . d . M .
2J eine frenlidliche , auf die Straße
gehende Wohnung im 8 . Stock

an ruhige Leute zu vermiethen . Zu
erfragen K ronenstr . 34 . 17790L2

fr,m heizbares , gut mdbl. Zimmer
vi mit 2 Fenster , auf die Straße

gehend , auf 1 . November zu ver -

miethen . 17777 .2 .2

Schützenstrnße Sß , 2 . St .

fein gut möblirtes Zimmer »um
ID Preise von 14 M . zu vermiethe «.

Kaiserstraffc SIS , Blumenladen .

/ Lin auf die Straße gehendes freund ^
>2 - liches unmöbttrteS ZiMmed
ist an eine anständige Person aüf
1 . Nov . billig zu vermiethen .
17818 .2 .2 Luisenstr . 89j 3 . St .

Mt Artillerie - Einjährige .
I ) Zu vermietheni Dnrlacher
Allee 41 , gegenüber Gottesaue ,
ein schönes , gut gut möblirt . Zimmer ;

auch Frühstück . Gutes HauS . 15811 '

(Darlfriedrichstraffe 4 , 3 Treppen
ob hoch (4. Stock) , sind drei , kleine
ineinandergehendemöblirte Zimme «,
sowie ein einzelnes , ebenfalls mö»
EitteS Zimmer sogleich zu vermietbett .
In erkr aaen im Laden daselbst . 17529

«
jtwrlstratzt

'
33 , 2. Stock , ist Ä

, . i . November ein gut tnAblirte »

Zimmer zu vermiethen . 1788 «

Em separates, lnftlsies

Vmitisloltlll
mit Klavier uilb Har » ,oniutn , circa
60 - 80 Personen fastend , ist all

bessere Gesellschaft oder BerettU

zu vergeben im 1774, .3 .«

Wiener Gate Central,
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Amtliche
Gekaritttmachimgeri.

Am 5 - d . M . wurde hier ein»
silberne Damen-Remontoirnhr mit
zwei Goldrändern nebst Double
Kette entwendet.

Ich bitte um Fahndung .
Karlsruhe , den 7 . Oktober 1896 .

Der Grotzh . I . Staatsanwalt
von Dusch .

Die Besitzer von Obstbänmen
haben ihre von Misteln ergriffene »
Bäume im Verlaufe des Monats
November d. I . zu reinigen. Die
Reinigung geschieht , wenn die
Mistel an der Spitze eines Aste
sitzt, durch Wegschnciden der Astspitze ,
wenn sie dagegen am ober » Theil
eines Astes sitzt , dadurch , daß die
Mistel mittelst eines scharfen Messers
tief ansgeschnitte » und die Schnitt
fläche sodann mit Steinkohlentheer
bestrichen wird.

In den ersten Tagen des Monats
Dezember werden wir Nachschau
halte » lassen , ob diese Anordnung
befolgt ist, wo nöthig, die Reinigung
vornehmen lassen und gegen die
Säumigen strafend einschrciten .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1896.
Bürgermeisteramt .

K r ä m e r.

Errichtung eines Schweine¬
marktes in Schwcngeuheim
betreffend .

Wir bringen hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß, daß nach Mit-
theilnng des Königl. Bezirksamts
Germersheim gestattet wurde, dass
in der Gemeinde Schwengeuhcim
« n 2. und 4. Mittwoch jeden Mo

,uats — wenn auf einen dieser'
Jage ein Feiertag fällt , Tags zu-
ivor — ein Schweinemarktabgehaltcn
' wird.

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1896.
Grofzh. Bezirksamt .

von Zuccalmaglio .

Bekanntmachung.
Knielmgsn .

Es wird hiermit bekannt gemacht,
daß in hiesiger Gemeinde Schweine-
Märkte abgehalte » werden , wie folgt:

Der Markt beginnt am Mittwoch
den 14. Oktober d . I ., Vor¬
mittags 8 Uhr und findet das
ganze Jahr hindurch am Mittwoch
jeder Woche statt, welcher aus dem
freien Platze bei der Wirthschaft
„ zur Rose " hier abgehalte » und im
Sommer , d. h . vom 1 . April bis
30. September, jeweils um 7 Uhr ;
im Winter , d. h . vom 1 . Oktober
bis 31. März , jeweils um 8 Uhr
Vormittags anfängt .

Geschloffen wird der Markt im
Sommer und Winter um 11 Uhr
Vormittags .

Als Abgaben werden von de »
Verkäufern erhoben :

für Ferkel pro Stück 3 Pf..
für Läufer pro Stück 5 Pf .,

welche an den hiesigen Polizeidiencr
auf dem Marktplatz gegen Quittung
zu entrichten sind .

Zuwiderhandlung gegen die Markt¬
ordnung werden vom Bürgermeister
bestraft .

Knielingen den 18. Sept. 1896 .
Gemeinderath .

R u f .
17711.2.2 Huber.

Zur Lieferung
von

szeup,
für Private , Hötcls. Pensioiiate,
Restaurationen , Kurhäuser,
Bade « Etablissements, Kranken¬
häuser u . s. w . vo» einfachster bis
zur hochfeinsten Ausführung , zu
billigsten Preise» bei konlanter
Bedienung vom Hanse
] jaiigg & 8eiz |

Königs. Hoflieferanten
Inhaber F. D . Mäschle

in Stuttgart
empfiehlt sich der Vertreter
Theodor Birk,

Wilhclmstrasrc 13 , II
Karlsruhe .

Kataloge, Muster sowie Kosten-
voranschläge ( ohneVe>bi » dlich-
keit Seitens der Auftraggeber)
stehen gerne zuDiensten. 7942*

„Gloriosa“
verbessertes Sckmellmast - und
Freßpulvrr für Schweine (über¬
raschender Erfolg garantirt )
empfiehlt 16397

Julius Dehn Nachfolger,
Zährmgerstraße 55 .

Freiwillige Feuerwehr.
( IV . Compagnie ) .

Montag den 12 Oktober d . I .,
Abends präcis Ve5 Uhr :

TIvV - WIBL '.
17824 .3.3 H . Blum .

Karlsruhe . — Museumssaal.
Zu Gunsten des

unter dem Protektorate
Ihrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin

stehenden
Friedrichsbaues

Mittwoch den 14. Oktober 1896 , Abends 7 Uhr

CONCERT
veranstaltet von

Frau Frieda Hoeck - Lechner , Concertsängerin
unter gütiger Mitwirkung der

Grossh. Sachs . Kammervirtuosin Frau Anna
Senkrah (Violine)

und des Herrn Cornelius Rübner .

Eintrittskarten : Saal M . 3 — und M. 2 .—, Gallerie M . 2 .—
und M. 1 .— sind in den Musikalienhandlungender Herren Friedrich
Doert und Oskar Laffert ’s Naclif. (Hugo Kuntz) , sowie an der
Abendkasse zu haben . 17606 .2 .2

in- II . Fl'UWiibe J . Lorenz ,
Ritterstratze 18,

empfiehlt

neuen süssen Kaiser
wozu sreuudlichst entladet

17847 .2 .2 »1 - IiOrCIläB .

p

Neuen
lener

Rothwein aus allcrfeinsteu Gallipolitraubc» gekeltert
und sich zur Verbesserung von deutschem neuen Wein
vorzüglich eignend , offeriren billigst , verzollt ab Karlsruhe .
Proben stehen zur Verfügung .

Renen GriechischenWein aus importirten Trauben ,
hier gekeltert vom 15 . d . M . ab .

Franz Fischer & Cie .,
Karlsruhe ,

Weiugroßhandlnng, und Griech . Wein - und
Traubeil- Jmvort-Geschaft .

ühev Ae

Iheiniielie Creditbank .
Einbezahltes Actiencapital s 18 Millionen Mark .
Gesetzlicher Reservefonds 2V, Millionen Mark .

Filiale Karlsruhe .
Wir machen hierdurch bekannt , dass wir, wie bisher , unter voller Haft "

barkeit nach den Bestimmungen des Gesetzes
a . WcrÜigegenstäudc in verschlossenem IKustande ,
b . Werihpapiere aller Art in offenem Zw,stände

zur Aufbewahrung und Verwaltung übernehmen und hiernach von letzteren
jeweilsdie Abtrennung und Einziehung der fälligen Zins- und Dividendenscheine,
die Controle über Ausloosung , Kündigung oder Convertirung,
die Einziehung verlooster oder gekündigter Stücke und deren , Wiederanlage in

anderen oder gleichen Effecten,
den Bezug von neuen Couponsbogen und den Umtausch von Iaterimsscheinen ,
die Ausübung von Bezugsrechten und die Einzahlung auf nicht vollbezahlte Papiere

etc. etc .
besorgen.

Die zur Verwaltung übergebenen Werthpapiere worden als
gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen
Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Beständen auf bewahrt .

Zu näherer Auskunft sind wir gerne bereit. . 2275*
Filiale der Rheinischen Creditbank Karlsruhe .

K
un

I>le neuesten Erzeugnisse
m

empfiehlt nebst Materialien zu massigen Preisen

Ieser
Stickerei - und Zeichnungs -Atelier ,

£ 2rbprinzenstras ]se 4 ,
nächst dem Rondelplatz .

n

n

17434 .2 .2

liefert franko Karlsruhe per Liter 20 Pfg . die
UMwkilMlkM nou Kart

17705.3 .2 Kronenstraße 8 , Dnrlach .

la . belgische Magerwurfel (Authraeit ) Kohlen
„ CSronfTre “

,
W : ltK« sstrllnng Antwerpen 1894 gvid . nr Med kille,

Amsterdam 1895 höchster Ehrendteis.
Garantie für OluaBifät u . Reinheit .

Alleinverkauf für Karlsruhe :

PI * . Iliider ,
16075 .107 Auialieustraße 59 . Telephon 256 .

:nuut

J >ie

der17511 .3 .3

Ecke Zirkel und Lapinstrasse ,
ist für

ruck
ganz vorzüglich eingerichtet und liefert Plakate aller Art rasch

und billig .
Das Anschlägen an die Plakatsäulen wird nach den vom Stadtrathe festgesetzten

Preisen berechnet.

Frankfurt a M .-
Bockenheini .

eipMlt als gesrjüssfe. teste ond billigste Heizung
Fr . Lenisoldt ’ s D. R. Patente .

Gas -Luftheizungsöfen ,
Gas -Kamine und Einsätze ,
Gas -Kochherde und Kochöfen ,
Gas -Badeöfen und Platten .

Einfache » . eleganteste Ausstattung.
Solideste Coiistriietinn. Catalo"« gratis.

Zu beziehen dnreli alle bess . Installations -
und Ofengeschäftc. 17291 .6 .2

allerländer
GEBRAUCHSMUSTER
hesoiymiüvsrjrerlhen :

iJ.Brandt&GMawrocM MISS .
Eintragung von WnarenZeichen .

Friedrichsbad — Karlsruhe,
Kaiserstrasse 136 .

Schwimmbäder , 35$ rtnitenhübet - , Doncheu .
Massagetl .

Natürliche Soolbäder v. d . Gr. Saline Rappenau .

Ankauf
getragener Herren - und Frauen-
kleider , Schuhe und Stiefel ,
ORilitärcfiekten , gebrauchte Betten
und ?Röbel und zahlt hierfür die
höchsten Preise

Lml Elise Levi,
M arkgrafen ftraste 21 ,

parterre. 10635*

Heizbare
Kegelbahn

ist aus mehrere Tage tu der Woebe
z» vermicthc ». 17142 . 10.7

Münchner Aindk- Saalvau
Mühlburg .

Das Weiseln
von Küchen , Plafonds rc. wird
billig und gut auSgcführt von Ph .
kKtilto «' , Wcrderstr 44 . Ebendaselbst
ist ein gr . Pritschcnwagen zum
Ausziehen herzuleihen. 17033 .10 .7

NkiieMökl !
Wer liefert solche von einfacher bis

feiner Ausführung und solid gearbeitet?
Jllustr. Preislisten mit Preisangabe
unter 11. 17803 an die Cxped. der
„Bad. Presse" erbeten. 3 .2

Wghnungs-Aenderung.
Dr. Grutmann,

prokt Arzt,
wohnt vom 10 . KütoLer an

KiUfi' l strsßk 168
1 Treppe hoch. 17775

Neue»

(Kaisevstübl'er)
empfiehlt unter Garantie per

1U Liter 20 Pfg 17843
Ph . Weidenhofer ,

Zmn ParadicS .

ff-ur Brautleute !
Eine schöne Aussteuer für 300 M .,

bestehend in 2 franz . kompl. Betten ,
Waschkommode, Chiffonnier , Nachttisch ,
Eßtisch , 4 Befiel , Küchenschrank , Herd
mit Rohr , Küchenhockerle , Küchen¬
geschirr und verschied , ist zu ver -
ckanfeil. Wielandtstr . 4 . 17835 .2 .2

KünstlicheuZahnerfah .
Raiionelle Behäudlnng in allen

Zahn - und Muiidkrankhciteii, Zahn-
schmcrzbeseitignng ohne Ausziehen,
ioivie schmerzloses Ausziehen, Ein¬
setzen künstlicher Zähne , Plombiren
jeder Art unter Garantie . Thcil-
zahlung aestattcl ? 14981 .24 .13
Jean Eckert , Hebelstr . 13,

3 . Stock.

ll
reinigt billig und gut 13455*

dis Reiniamflsinstltut
F * W . Mtethe ,

Adlerstrnstö 9

Filöevkvernt ,
prinra Qualität, das Hundert zu
14 Bi . ist zu haben bei 17782 .2.2
Frau Kunkel, Nheinbahnstrasze 8,

und ans den Ptärkten .
Habe mehrere Haufen

iUtsMhltk
im Aitstraa zu verkaufen . Näheres bei
E. F. Nagel , Zimmrrmnstrr .
3 .2 Sophierrstraste 8« . 17792
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Städtische Ausstellungshalle.
10. bis 12 . Oktober . 17755 .33

Beöffnet von 8 Uhr früh bis 6 Uhr Abends.
Stadtgarten Theater.

Die Darstellungen der

„Lkbeadklt WlMMen "
finden während dep Hundeausstellung am Smnstag den
10 ., Sonntag beu l ! , und Montag den IS . ds. Mts
ununterbrochen statt . Der Eingang befindet sich
während dieser Zeit ans der Seite der Ausstellungs¬
halle , gegennbev dem Festhallenanbau . 17754 .2 .2

> Bon Sonntag nb neues Programm.

KTeu 2

Wiener Cafe Central
im Engl . Hof, Kaiserstrasse 7$ ; Marktplatz - Ecke.

Auf das Comfortabelste der Neuzeit entsprechend
eingerichtet. ,

Ausschank von Pilsner Bier aus dem Bürgerlichen
Brauhaus in Bilsen, sowie Münchner Kindlbräu .

3W 3 prima Dortfelder Billards .
Grosses Nebenlokal zur Abhaltung von Caffi-Kränzchen,
für Gesellschaften und Vereine mit Klavier u . .Harmonium,

60— 80 Personen fassend,;
Folgende Zeitungen liegen auf und können zum halben

Kostenpreis noch abonnirt werden:
Daily Telegraph,
Figaro ,
Pesti Hirlap ,
illustr. Wiener Extrablatt,
Neue Freie Presse ,
Neue Züricher Zeitung ,
Kölnische Zeitung ,
Berliner Tageblatt,
Münchner N. Nachrichten,
Dresdener Nachrichten,
Strassburger Post,
Schwäbischer Merkur ,
Artist,
Sport in Bild,
Neue Bad. Landeszeitung,

General -Anzeiger der Stadt
Frankfurt,

Frankfurter Zeitung ,
Allg . Radfahrer- Unions-Ztg .,
Gastwlrths -Zeitung ,
Handelsrevue ,
Moderne Kunst ,
Leipz . Iliustrirte,
Ueber Land und Meer,
PschOt Carricaturen,
Gartenlaube, 17797 .8.2
Kladderadatsch,
Fliegende Blätter,
Humoristische Blätter,
sowie Conversations- Lexikon .

MT. Scliitreidler , Gastier.
"Geschäfts -Empfehlung.

Bringe hiermit dem geehrten Publikum mein

Schuh Geschäft
in empfehlende Erinnerung . - w-

Herren - Sohlen und Fleck . , - » .M 2 .50 Mk .,
Damen- ,, „ „ . - * 1, 1.60 ,,
Kinder- „ „ „ . V . » . 7 von 60 Pfg . an

b 'i K . Herrmaim , Schnhmachermeister ,
parterre, Herrenstraste 35 , parterre,

Ecke Blumenstraße.
Garantie für gute nnd saubere Arbeit. — Jede Arbeit fertig

zur gewünschten Zeit. 17280*

Färberei u . ehern. Waschanstalt!
Printz

Karlsruhe
10 Erbprinzenstrasse 10 itzt 193 Kaiserstrasse 1931

und
8 Schützenstrasse 8,

empfiehlt bei Instandsetzung der Herbst - u . Winter - j
Garderoben seine

Färberei und chem . Waschanstalt
als grösstes, leistungsfähigstes Etablissement dieser Branche

in Siiddeütsohland. 1 (58391in Süddeütschland. 16632 .6.3 I
Beste Leistung bei massigen Preisen I

Ne WeinrhiniHluirg von
Emil Graf , Klid Miiiiüer «. 6trii,

Filiale in J>urlacli , Zehntstraße Nr . 6,
bringt ihr reichhaltiges Lager in garautirt reinen Weine »
in empfehlende Erinnerung .

Gefl. Aufträge bittet man bei Herrn 0 . Graf , „ zur Stadt Dnrlach",
oder bei Fra Weickert Wwe ., „ znm Kranz " in Dnrlach abgeöen
1« wolle ». - Gebinde' von25 ^Liter ab . 10768 .52 .45

Kaiserstratze 68.
[siehe Auswahl der allerneuesten u. vorzüglichen Stoffe

zur

elegantev
bei anerkannt bester Verarbeitung und elegantester Faeon stelle ich sehr billige Preise .

Gleichzeitig führe große Auswahl in fertigen Havelocks , Mäntel » und Joppen in besten

Loden -Stoffen (iniprägnirt ) zu sehr billigen , aber festen Preisen . 17765

la >, PnnfWft ,
aifer st ratze 68 .

Um Jrrthümer zu vermeiden, erlanbe ich mir, ergebenst aufmerksam zu machen, dafi ich am
hiesigen Platze weder eine Filiale habe , noch mein Name an einem andern Geschäfte betheiligt ist.

QOOOOOOOOOOC
0

jl9Schühenstraße19 .Z
Sprechstunden für

Zabohranke
. Morgens von 8—12 Uhr,
^ Nachmittags von 2—6 Uhr .
lOOQOOOOOQog

Fahpvädev ,
Nähmaschinen

rmpsiehlt zu billigsten Preisen.
F- H. Butsch ,

Mechanische Werkstätte ,
58 Marien straße 58. 16866

Reparaturen , Vernicklung und
Emaülirung prompt und billigst .

BUklivaflhe
jeder Art, Kleider, Blonse«, Bor-
hänge « . f. tu. wird prompt und
billig hesorgt , auf Wunsch and»
ans der Bleiche gewaschen. Ganze
Jamillenwäsche wird im Preise
berücksichtigt . Amalienstrasze 71 ,
3 . St . , Eingang Leopoldstr. 18101
300000000000

0

Zum Parfümiren der
0 ^ -
empfehle : 17691,2 .2

0 Raucher -Band ,
Räucher -Papier ,
Raucher . Pulver ,
Räucher - Kerzchen , U
Raucher -Essenz , Q

a Lavendel -Geist , a
U Kiefernadeln -Wasser , v
Q Zimmer -Parfüm in Mai - ft
z glöckchen , Flieder u . s . w . X
U deutscheu,ausländ,Fabrikate . V
0 — - o
0 Raucher - Lampen , 0
A verschiedene Systeme . Q

Friedrich Blos,0
Grossh. Hoflieferant, «

a P.Wolff & Solm’s Detail, X
V Niederlage deutscher und aus- X
Q iändisoherParfumerien, Toilette- ü
0 Seifen und Toilette-Artikel . Q

Fernsprech -Anschluss Nr, 213 . 0
oooooooooooo

Ankauf
von gebrauchtem Möbel u . Belten
event . ganzen Haushaltungen bei
reeller und guter Bezahlung.
13343* JO. M . David .,

Markgrafenstraße 16— 18.
Bitte genau auf Firma zu achten .

Lhrcil -,Hschfkitt -,Psihcn -
und sonstige

GeleAenhritsgksihkvke
3759emsiehlt billigst

F . Lvdcikelc ,
Gold - « . Silberarbeiter,

Kaiserstraße 112,
zwischen Wald - und Herrenstraste.

HoLL -Lodieu
überallhin billiget.

Gehres & Schmidt ,
Karlsruhe i. B .

Pianosoitehstiidlmig,
Kavlsulie , im Grflncn Hof

(«eben dem Bahnhof ) , 2 Treppen hoch,
empfiehlt

aus den bewährtesten Fabriken , von 400 M . an , neue und j
. gespielte , in schönster Auswahl .

Eigene Neparatur -Werkstätte , Stimmen ! Zahlnngs - 1
! erleichtertuigeit , Eintausch gespielter Klaviere . 17090 * !

Keine Spesen für Ladenmiethe , Buchhalter , Geschäfts¬
führer ic , daher bedeutend billiger als die Konkitrrenz .

wunde und kalte FQsse mehr, sicherster
Schutz gegen Schweissffisse .

edia - Socker
Deutsches Reichs-Patent Nr. 86417.

Innen präparirtes Leinen , aussen präparirte Wolle
Empfohlen und getragen in der Armee anf Ber -

fiigttng des Königlichen Kriegsministeriums . Empfohlen
von allei» hervorragenden Hygienikern nnd Berufs -
stände » . Unübertroffen haltbar , krinipfrei und angenehm im
Tragen ,

DGr- kein Wnndlanfen möglich,
Prämiirt mit den ersten Preisen auf Ausstellungen .

Atteste und Brochüre gratis und frattko durch

Leop . Lautenschläger , Hoflieferant
Kaiserstraste 77 . 13279 .12.11

Asseinverkans snr Karlsruhe «nt» Umgevnng.

Möbel - Vevkauf .

Hebel str. 4 , Karlsruhe , Hebelstr. 4,
Möbel - und Tapezier . Geschäft ,

! empfiehlt seine sehr gut gearbeiteten Holz - nnd Polstermöbel,
komvl. Betten, Stühle und Spiegel , sowie ganze Zimmer-
einrichtungei » zu den billigste » Preisen . 10809 *

E* Ganze Aussteuern werden besonders berücksichtigt. "M »

sind in jeder H5he auf I. Hypothek zum niedersten
Zinsfuß fortwährend zu haben nnd auf Schuldscheine gegen >
solide dopp . Bürgschaft in Beträgen von 300 —10000 Mark . zu 5®/0
evtl , auch 4 ‘/j%. BW Zieler , Theilzettel etc . werdet , eben¬

falls mit massigem Racklass erworben. 17390 1
Karl Kaiser , Freiburg i . B ., Moltkestr . Nr. 6.

Anfpektov gefugt
für Unter -Baden von einer feinsten und
eoneurrenzfühiastelt d e n t f ch e n LebenSVer-
fichernngs-Gefeufchaft , bei grotzeu» Gehalt,
Provision nnd Reifefpesen . Gs wird nnr auf
eine erste Kraft resteetirt, d . h . anf einen

iKaiser-Panorania.s
99 Kaiserstrasse 99 .

Vom 11 . bis 17 . Oktober :
Krönungs-Feier

in Moskau
mit

Scenen vom Kotinski - Feld .
Hochinteressant .

Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Tinlj-Uiilmiiht .

Taiy-Unlemcht.

Anton Fertig,
Waldftratze SV,

empfiehlt Reste nach Gewicht In
Bamuwosiflauell , Velour ,

Lasting, Hemde,»fla,lest ,
Kleiderstoffe, Schurzzeug,
Cretonne , Borhangreste

und Sammt
in allen Farben . 17701*

Sämmtltche Unterzeugewerde «
gratis zngeschuitten.

V
imut « fc )

f § yittföHsptni \ ,“
A. 6ES8LER5

jliummmuk A

Herrn , der in Requisition wie Organisation ^
Tüchtiges zu leisten im Stande ist und stnd '^
ausführliche Offert, sub 8 . 7032 an Rudolf
Masse itT Stuttgart 17652.3 .2

effue Parthien, ^ werden unter
Zusicherung strengster Diskretion
diuch eine gebild . Danie vermittelt-

Offerten unter B. D, . y. K. post¬
lagernd. Karlsruhe (Badens. •' ,,,rr*
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F-

Veginu meiner Kurse mit dem
7 . Oktober im oberen Saal de-
Cafe Nowack nnd mit dem 12.
Oktober 7im oberen Saale des
Gasthauses zur Rose und bitte
die mir ' zugedachten Anmeldungen
baldmöglichst znkommen zu lassen.

Gest . Anmeldungen werden zu
jeder Tageszeit entgegengenommen .
Persönlich zu sprechen an Wochen¬
tagen von 1—3 nnd Sonntags von
Morgens 9 Uhr bis . Abends 6 Uhr.

Hochachtungsvoll
Georg Orosskopf ,

Tmisichrcr ,
19 Zirkel 19 , zwischen Adler- und

Krenzstrasze. 16697*
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Am 20. Oktober beginnen neue
Pribat--Zirk,el und bitte ich gefl.
Anmeldungen baldigst znsenden zu
wollen . Allgem . Cnrs. jed . Sonntag
Abend 8 Uhr. Empfehle mich auch
zum Unterricht kl. Zirkel außer dem
Institut , sowie Privat » Einjel-
Stunden für Berheirathete!

Hochachtungsvoll 17406
August Ehmer ,

Instituts -Tanzlehrer
(vorm . Ad . (J3tz)

Kaiserstr . 17« , Kaiserstr . 176 .
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gegeiw
eiitbe z
uüetain
Ischen
biilich

hm
währl
Kaiser
der (

wcher t
h Ihr
Luxus
öffeuill

Ikmeinei
stauraii ,
stanisch
alitionS!
»er gefl

hat f(
hrllchei
nt, den
n Kri

Was !

4

indert,
8, daß

Fi
Wanzi ,
ki ÄIc
Du 6i
^ehali

Ich
c ,

Wie
Muk

» al da
Stntoi

» 8, ii
kckte ei
mds ,m fö

eins
mit

h das
i

at
«lbj

mit
e. de

« A
weite


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

